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Bonn wird Bundessitz
Westdeutsches Wahlgesetz mit 36 gegen 29 Stimmen verabschiedet

Bonn , 11 . Mai (DENA ) . Das Plenum des Parlamentarischen
Rates entschied sich kurz vor Mitternacht des Dienstag mit 33
Stimmen für Bonn als provisorischen Sitz der künftigen Bun¬
desorgane. 29 Abgeordnete hatten sich in der geheimen Abstim¬
mung für Frankfurt entschieden. Die zwei KPD-Abgeordneten
des Plenums beteiligten sich nicht an der Abstimmung. Ein
Zettel wurde unbeschrieben abgegeben und für imgültig erklärt .

Das Wahlgesetz für die Wahl des ersten Bundestages und des
ersten Bundespräsidenten wurde kurz nach Mitternacht mit 36
Stimmen der SPD, KPD, FDP und des Zentrums gegen 29 Stim¬
men der CDU/CSU und der DP in dritter Lesung und damit
endgültig verabschiedet.

r,

Sie haben es geschafft
Unser Bild zeigt (v . I . n . r .) Sir Alexander Cadogan (Großbritannien ), Jean
Chauvel (Frankreich ) und Dr . Philip C. Jessup ( USA ) , die zusammen mit
dem Vertreter Rußlands in New York ein Uebereinkommen bezüglich der
Aufhebung der Berliner Blockade trafen . (Aufn . DENA -NYT -Bild )

Clay sagt neue Phase für Deutschland voraus
Abschiedsempfang der Zweizonenbeh örden für den General in Frankfurt

Das vom Plenum des Parlamentari¬
schen Rates endgültig beschlossene
Wahlgesetz zum ersten Bundestag und
des ersten Bundespräsidenten enthält
die Vorschriften , die den Ländern des
Bundes als Grundlage für ihre Wahl¬
gesetzgebung dienen sollen .

Danach werden 200 Abgeordnete
zum Bundestag nach dem Mehrheits¬
wahlsystem in Einzelwahlkreisen und
200 über Landeslisten nach dem Ver -
hähltniswahlrecht spätestens drei Mo¬
nate nach Inkrafttreten des Grund¬
gesetzes gewählt .

Die Verteilung der Abgeordneten auf
die einzelnen Länder des Bundes er¬
folgt entsprechend ihrer Einwohner¬
zahl . Der Wahltag wird vom Präsidium
des Parlamentarischen Rates bestimmt -
Spätestens 30 Tage nach der Wahl des
Bundestages beruft das Präsidium des
Parlamentarischen Ratesr diesen zu

BERLIN , 10. Mai (UP ) . In dem
Deutschland -Bericht für Monat März
der amerikanischen Militärregierung
« teilt General Clay fest , daß eine von
sowjetischer Seite unterstützte Kam¬
pagne zur Unterlassung der Bildung
des westdeutschen Staates und zur
Errichtung einer deutschen Zentral -
regiCrung im Gange sei .

Dieser Propaganda -Feldzug , so führt
General Clay aus , mache geltend , daß
die Bildung einer deutschen Zentral¬
regierung folgende Vorteile habe :

1. Deutschland werde zwischen Ost
und West „neutralisiert “.

2. Deutschland könne seine frühere
Position in der europäischen Wirt¬
schaft wieder einnehmen .

3 . Die deutsche Industrie könne ihre
natürlichen Handelsbeziehungen zu
den Ländern Osteuropas wieder auf¬
nehmen .

4. Der neugebildete Staat könne als
. Mittler " zwischen Ost - und West¬
europa tätig sein .

In dem Bericht der amerikanischen
Militärregierung an Washington heißt
es weiter , obwohl der ehemalige deut¬
sche Botschafter in Moskau , Rudolf
Nadolny , irgendwelche Verbindungen
zu den sowjetischen Militärbehörden
dementiere , „hat er , ob dies nun rich¬
tig ist oder nicht , den Eindruck her¬
vorgerufen , daß er ein Sprecher der
sowjetisch unterstützten Kampagne
sei , welche Politiker und Industriel -
len -Gruppen der Westzonen von den
Vorteilen überzeugen soll , die sich
aus einer Zusammenarbeit mit den
Sowjets und der Verhinderung der
Bildung eines westdeutschen Staates
ergäben “.

Neue Offensive in China
SCHANGHAI , 10. Mai . (DENA -Reu -

ter ) Die seit langem erwaretete kom¬
munistische Offensive im Gebiet von
Wuham , in dem auch die Städte
Hankau , Wutschang und Hanjang lie¬
gen , hat , wie aus einer offiziellen Be¬
kanntmachung hervorgeht , am Diens¬
tag begonnen . Kommunistische Trup¬
pen in Stärke von etwa 10 000 Mann
griffen erneut Tsingtau an . Ein „ ent¬
scheidender Sieg “ der Regierungstrup¬
pen wird als Ergebnis einer bei Liuho ,
etwa 30 Kilometer nordwestlich von
Schanghai , durchgeführten Gegenoffen¬
sive gemeldet . Einzelheiten liegen
noch nicht vor .

Welf - Ruridsrh au
1AKE SUCCESS (UP ) . Mrs . Eleanor Roo-

»evelt wurde zur Vorsitzenden der Kom¬
mission für Menschenrechte des Wirt -
» chafts- und Sozialrates der UN wiederge¬
wählt . / Der politische Sonderausschuß der
UN beschloß , Lybien keine sofortige Un¬
abhängigkeit zuzubilligen . — NEW YORK .
In den USA häben in den vergangenen 4
Jahren mehr als 1 400 000 Kriegsveteranen
Staatsbeihiifen zum Kauf eines Hauses er¬
halten . — LONDON (UP ) . Der britische
Außenminister Ernest Bevin traf am Diens¬
tag wieder in London ein . f Die Berliner
Luftbrücke kostete Großbritannien wö¬
chentlich 200 000 Pfund Sterling .
(All * nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)

einer Konstituierung und die 800 Mit¬
glieder zählende Bundesversammlung
zur Wahl des ersten Bundespräsiden¬
ten ein . Unmittelbar nach der Wahl
des Präsidenten des Bundestages wird
das deutsche Staatsoberhaupt — der
Bundespräsident — gewählt . Die Wahl¬
handlung bei der Wahl des ersten
Bundespräsidenten wird vom Präsi¬
denten des Bundestages geleitet , der
die Annahmeerklärung der Wahl durch
den Bundespräsidenten entgegen¬
nimmt und dessen Vereidigung ver¬
anlaßt .

Wahlberechtigt ist nach dem Gesetz
jeder Deutsche , der das 21 . Lebens¬
jahr vollendet hat und seit mindestens
drei Monaten vor dem Wahltag im
Bundesgebiet wohnt . Wer nach den im
Lande seines Wohnsitzes geltenden
Bestimmungen über die politische
Säuberung nicht zur Landtagswahl

In dem Bericht wird ferner die Ver¬
stärkung des Senders RIAS Berlin
um 400 Prozent hervorgehoben , die es
enüöglichte , Hörer in Ost -Deutschland
und auch in Ost -Europa zu erreichen .
Außerdem weist General Clay darauf
hin , daß „durch direkte Anordnung
von Präg “ die Zollämter und alle
Uebergangsstellen von der Tschecho¬
slowakei nach Deutschland bis auf
drei Stellen geschlossen worden seien .
Dazu wird in dem Bericht ausgeführt :
„Beamte der Sicherheitsabteilung der
Militärregierung berichten , daß die
Schließung der Zollämter hauptsäch¬
lich aus politischen Gründen erfolgt
ist und von dem Natlonal -Komitee ,einer Organisation der kommunisti¬
schen Partei , welche alle Verkehrs¬
verbindungen von und nach ■' der
Tschechoslowakei kontrolliert , ange¬
ordnet worden ist “.

BERLIN , 10 . Mai (UP ) . Die West¬
mächte haben am Dienstag dem Ober¬
bürgermeister von Berlin Anweisun¬
gen zur Aufhebung aller Gegenblok -
kade -Maßnahmen ab 12. Mai 00.01 Uhr
übermittelt . Der Befehl bezieht sich
nur auf Berlin . Die drei Militär -Gou¬
verneure der Westzonen haben be¬
kanntlich keine formellen Anordnun¬
gen über die Aufhebung von Han¬
dels - und Verkehrsbeschränkungen er¬
lassen , sondern bekanntgegeben , daß
diese Beschränkungen am 12 . Mai au¬
tomatisch aufgehoben werden .

Wie weiter gemeldet wird , erklärte
General Tschuikow , für den Verkehr
zwischen Berlin und den Westzonen
würden in Zukunft die Bestimmungen
gelten , die am 1. März 1948 in Kraft
waren . Er wies darauf hin , daß die
sowjetische Verordnung vom 15 . Ja¬
nuar 1948 weiterhin gültig bleibe , in
der bestimmt wurde , daß alle deut¬
schen Warensendungen aus Berlin
von sowjetischen Stellen genehmigt
werden müssen .

Schiffseigentümer in Hamburg ga¬
ben bekannt , daß 60 000 to Schiffs¬
raum für Transporte nach Berlin be¬
reitgestellt seien , sie rechnen jedoch
nicht mit einer sofortigen Aufnahme
des Schiffsverkehrs , da erst die freie
Elbe -Schiffahrt durch die sowjetischen
Behörden garantiert werden müßte .
Die Schiffseigentümer haben bereits
Anträge auf Interzonen -Passierscheine
an die sowjetischen Behörden gerich¬
tet , Weitere Schiffe mit 40 000 to La¬
deraum stehen in Hamburg zur Wie¬
deraufnahme des Verkehrs mit der
Tschechoslowakei bereit .

Radio Moskau
für Zusammenarbeit

LONDON , 10 . Mai (UP ). Ein Kom¬
mentator des Moskauer Rundfunks
richtete am Dienstag an die USA und
an Großbritannien den Appell , mit der
Sowjetunion genau so zusammenzu -

berechtigt war , ist vom Wahlrecht
ausgeschlossen .

Für das passive Wahlrecht sieht das
Gesetz vor , daß jeder Wahlberechtigte
wählbar ist , der „nach dem 8 . Mai 1949
geltenden Recht des Landes , in dem
er kandidiert , zum Landtag wählbar
wäre “ . Die Bestimmung , daß alle Mit¬
glieder der NSDAP oder einer ihrer
Gliederungen , ausgenommen politisch
Entlastete , Heimkehrer oder Jugend¬
amnestierte , nicht in den Bundestag
gewählt werden können , wurde ge¬
strichen .

In den Uebergangs - und Schlußbe¬
stimmungen wird der Berliner Stadt¬
verordnetenversammlung empfohlen ,
bis zum Eintritt des Landes Berlin in
die Bundesrepublik Deutschland aus
ihrer Mitte 15 Delegierte zu entsenden ,
die beratende Funktion haben sollen .

Dr . Pfeiffer wiedergewählt
BONN , 10 - Mai . (DENA ) Dr . Anton

Pfeiffer (CDU ) wurde am Dienstag
einmütig zum Fraktionsvorsitzenden
der CDU/CSU im Parlamentarischen
Rat wiedergewählt . Pfeiffer hatte we¬
gen des „ Nein “ der bayerischen Re¬
gierung zum Grundgesetz seinen Vor¬
sitz an den norddeutschen CDU-Abge -
ordneten Dr - Robert Lehr abgegeben .

Delegation fährt nach Frankfurt
BONN , 10. Mai . (DENA ) Eine zwölf¬

köpfige Delegation des Parlamentari¬
schen Rates wird sich am Freitag un¬
ter Leitung von Präsident Dr . Konrad
Adenauer zu den drei westlichen
Militärgouverneuren nach Frankfurt

begeben - Der Delegation werden je
vier Vertreter der SPD und der CDU /
CSU , zwei Vertreter der FDP und
zwei gemeinsame Vertreter der klei¬
neren Parteien DP , Zentrum und
KPD angehören . Die Delegation wird
den Gouverneuren formell das Grund¬
gesetz überreichen . Es wird angenom¬
men , daß sie das Verfassungswerk
genehmigt durch <fle Alitierten nach
Bonn zurückbringen wird .

„Bonner Überleitungsausschuß
ist ungesetzlich“

FRANKFURT , 10 . Mai (UP ) Der ame¬
rikanische Militärgouverneur General
Clay erklärte zu den französischen Fest¬
stellungen , daß der vom Bonner Parla¬
mentarischen Rat gebildete Ueberlei -
tungsausschuß „ungesetzlich “ sei , er
habe keine Einwendung gegen den Aus¬
schuß . Sollte jedoch einer seiner bei¬
den Kollegen , General Robertson oder
General König , gegen die Bildung des
Ueberleitungsausschusses Einspruch er¬
heben , so müsse dieser in Uebereinstim -
mung mit dem Londoner Dokument
aufgelöst werden .

arbeiten wie während des Krieges .
Der Sprecher erinnerte an eine vor
zwei Jahren von Generalissimus Sta¬
lin gegenüber Harold Stassen abgege¬
bene Erklärung , in der es hieß , daß
verschiedene wirtschaftliche Systeme
durchaus friedlich Zusammenarbeiten
könnten . Die Anti -Hitler -Koalition
der drei Großmächte , Sowjetunion ,
USA und Großbritannien , habe wäh¬
rend des Krieges der Welt ein muster¬
gültiges Beispiel für fruchtbare Zu¬
sammenarbeit zwischen verschiedenen
Wirtschaftssystemen gegeben . Es sei
nur natürlich , daß Mächte , die im
Kriege so gut zusammenarbeiteten , in
Friedenszeit noch besser miteinander
auskommen müßten .

US-Patrouille auf der Autobahn
BERLIN , 10 . Mai . (DENA ) Nach Mit¬

teilung der amerikanischen Militär¬
regierung wird das erste Bataillon des
16. Infanterieregiments in Berlin in
der Nacht zum 12 . Mai auf der Auto¬
bahn von Berlin nach Helmstedt eine
Patrouille entsenden , die auf der
Autobahn möglicherweise liegen ge¬
bliebenen US -Fahrzeugen Hilfe ge¬
währen soll . Nach der Ankunft in
Helmstedt wird sich die Patrouille
nach Berlin zurückbegeben . Pnvat -
fahrzeuge können sich der Patrouille
anschließen .
Attentatsversuch auf Kraftwerk

BERLIN , 10 . Mai (DENA ) . Nach Mit¬
teilung eines leitenden Ingenieurs des
im Sowjetsektor gelegener . Kraftwer¬
kes Klingenberg soll am 29 . April von
unbekannten Tätern der Versuch un¬
ternommen worden sein , das Kraft¬
werk in die Luft zu sprengen . Eire
von der Kriminalpolizei des Ostsek¬
tors und der sowjetischen Geheim¬
polizei eingeleitete Untersuchung habe
die Täter nicht ermitteln können . Die
Werkleitung sei angewiesen worden ,

FRANKFURT , 10. Mal (DENA ) Auf
einem Abschiedsempfang , den die Spit¬
zen der Zweizonenbehörden dem schei¬
denden amerikanischen Militärgouver¬
neur , General Lucius D . Clay , am
Dienstagabend in Frankfurt gaben , er¬
klärte General Clay , für die künftige
Arbeit der deutschen Regierungsstellen
seien drei Dinge wesentlich : Die Kennt¬
nis dessen , was Freiheit bedeute , der
Wille , die Freiheit nie aufzugeben , und
das Bemühen , die Freiheit auszuwerten
zu gegenseitigem Verstehen .

General Clay wies auf die Erfolge der
Zusammenarbeit zwischen Deutschen
und Alliierten in den vergangenen Jah¬
ren hin und betonte , daß es für die
Deutschen nicht immer leicht gewesen
sei , denn sie hätten die Verantwortung
zu tragen gehabt , ohne immer die not¬
wendigen Vollmachten zu haben , ln der
Lösung der Probleme aber hätten sie
stets ihrem Volke gedient .

Mit seinem Scheiden , so sagte Clay ,
beginne eine neue Phase in der Ent¬
wicklung Nachkriegs -Deutschlands : Der
Schritt zur Selbstregierung und zur di¬
rekten Zusammenarbeit mit den ande¬
ren Völkern . In - dem Maße , wie das
deutsche Volk Zusammenarbeiten werde ,
würde es den Weg in die Völkerfamilie
zurückfinden . Clay erklärte dann , „auch
uns liegt an einem Gesamt -Deutschland ,
aber es muß dieselben Sicherheiten in
sich schließen , wie sie im Bonner
Grundgesetz für die Freiheit der Per¬
sönlichkeit und des Geistes niedergelegt
sind “ . Clay forderte die Deutschen auf ,
die Sicherung des Friedens als Ziel
ihrer weiteren Arbeit anzusehen . Einen

Schiffsraum bereitgestellt
über die Vorfälle strengstes Still¬
schweigen “ zu wahren .

Fünf Dänen hingerichtet
KOPENHAGEN , 10. Mai (UP ) . In

den frühen Morgenstunden des Diens¬
tag wurden fünf dänische Staatsbür¬
ger hingerichtet , die wegen Zusam¬
menarbeit mit den Nazis während des
Krieges zum Tode verurteilt worden
waren .
Brand in Höchster Farbwerken

FRANKFURT , 10. Mai . (DENA ) In
den Farbwerken Höchst ereignete sich
am Dienstagnachmittag eine durch
Funkenbildung verursachte Explosion ,die durch nachhaltende Brände etwa
ein Drittel eines zu den Werken ge¬
hörenden Gebäudes zerstörte . Die kurz
nach Bekanntwerden des Brandes
alarmierten Löschzüge von Frankfurt
und Höchst sowie die Werk - und
amerikanische Feuerwehr konnten den
Brandherd in etwa zweistündiger Ar¬
beit auf ein Mindestmaß eindämmen .

Meister ihres Faches
ISTANBUL , 10 . Mai (UP ) . Die tür¬

kische Polizei wurde am Montag durch
einen fast unglaubhaften Vorgang da¬
von überzeugt , daß vier von ihr ver¬
haftete Taschendiebe tatsächlich uner¬
reichte Meister ihres Faches darstell¬
ten . Die Polizei hatte den vier Män¬
nern Handschellen angelegt und mit
ihnen einen überfüllten Straßenbahn¬
wagen bestiegen ; um sie zur Wache
zu bringen . Plötzlich schrie eip Pas¬
sagier des Wagens , man habe ihm 50
türkische Pfund gestohlen . Die über¬
raschten Polizisten durchsuchten ihre
Gefangenen und stellten fest , daß
diese die Beute bereits unter sich ver¬
teilt hatten . Einer von den Meister¬
dieben hatte es fertiggebracht , den
auf ihn entfallenden Anteil des Gel¬
des zwischen den Zehen ?%'*•»> fetalen

weiteren Krieg könne die Welt nicht
vertragen , wenn die Zivilisation erhal¬
ten bleiben solle .

Luftbrüdkenflugzeug abgestürzt
BERLIN , 10. Mai (DENA ) . Ein Luffc-

brückenfiugzeug vom Typ „Lancaster “
ist am Dienstagmorgen auf dem Rück¬
flug von Berlin 25 Kilometer südlich
von Schwerin in der sowjetischen
Zone abgestürzt . Die vierköpfige Be¬
satzung wurde bei dem Absturz
schwer verletzt . Todesfälle traten
nicht ein .
General Clay begnadigt Helm
BERLIN , 10. Mai - (DENA ) General

Clay hat , wie am Dienstag bekannt¬
gegeben wurde , den zum Tode ver¬
urteilten Tfcfährigen Johannes Wilfried
Heim atfgesichts seiner Jugend zu
lebenslänglichem Gefängnis begnadigt .
Helm hatte bei einem Fluchtversuch
ein Mitglied der amerikanischen Be¬
satzungsmacht und einen deutschen
Polizisten getötet .

Briten wollen verstaatlichen
LONDON , 10 . Mai (DENA -REUTER ).

Das britische Unterhaus hat die . Ge¬
setzesvorlage über die Verstaatlichung
der britischen Stahl - und Eisenindu¬
strie gegen einen Antrag der Oppo¬
sition mit 333 gegen 203 Stimmen in
dritter Lesung verabschiedet . Die
Vorlage wird nunmehr an das Ober¬
haus weitergeleitet , in dem die Oppo¬
sition eine starke Mehrheit besitzt .
Jedoch kann die Vorlage auch im
Falle einer Ablehnung durch das
Oberhaus auf Grund der von der Re¬
gierung verabschiedeten Parlaments -
Akte , die das Einspruchsrecht ' -dgs
Oberhauses beschneidet , noch wäh¬
rend der Amtszeit des derzeitigen
Parlaments Gesetzeskraft erlangen .

Protestrücktritt in Holland
BATAVIA , 10 . Mai (UP ) . Amtlich

wurde am Dienstag bekanntgegeben ,
daß Dr . Louis Beel , der niederländi¬
sche Hohe Kommissar in Indonesien ,
in einem Brief an die Königin Juliana
seinen Rücktritt erklärt hat . Beels
Rücktritt wird als ein Protestschritt
gegen das unter den Auspizien der
Vereinten Nationen zustandegekom¬
mene vorläufige holländisch -indone¬
sische Waffenstillstandsabkommen be¬
trachtet .

Österreich -Konferenz vertagt
LONDON , 10. Mai (UP ) . Die Stell¬

vertreter der Außenminister der vier
Großmächte vertagten ihre bisher
ziemlich fruchtlos verlaufenen Ver¬
handlungen über den Staatsvertrag
für Oesterreich . Sie werden spätestens
bis zum 25. Juni erneut zusammentre¬
ten , um ihre Diskussionen fortzuset¬
zen . Die Vertagung der Konferenz
war in der vergangenen Woche vom
Delegierten der USA , Samuel Reber ,
in der Hoffnung angeregt worden ,
daß es den Außenministern der Groß¬
mächte , die am Ende der kommenden
Woche in Paris über Berlin und an¬
dere deutsche Fragen verhandeln wer¬
den , gelingen wird , auch die in eine
Sackgasse geratenen Oesterreich -Ver -
handlungen wieder in Schwung zu
bringen .

Araber drohen mit Repressalien
KAIRO , 10 . Mai ( UP ) . Die ' hier er¬

scheinende Tageszeitung „Al Misri “
berichtet am Dienstag , daß die arabi¬
schen Staaten entschlossen seien , den
Besitz von Juden in den arabischen
Staaten zu beschlagnahmen und un¬
ter den arabischen Flüchtlingen aus
Palästina zu verteilen , falls sich Israel
weiterhin weigern sollte , diesen
Flüchtlingen d(e Rückkehr in ihre
früheren Wohnorte zu gestatten .

Nadolnys Stellung zu den Sowjets unklar
General Clay berichtet über russischen Propagandafeldzug ln Deutschland

Vorbereitungen zur Blockade -Aufhebung
Anweisungen für den Berliner Oberbürgermeister— 60 000 to
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Eine Gif ftmörderiit aus Leidenschaft
Die Swinka tötete mit einem Trick — Vierfache Todesstrafe und lebenslängliches Zuchthaus

Sonderbericht unsere « ständigen wk - Korrespondenten

Völker Europas vereinigt Euch
von Winiton Churchill

Es Ist der gemeinsame Wunsch aller Men¬
schen , in Frieden zu leben und Ihre Kinder
In Freiheit wachsen zu sehen , anstatt un¬
ter dem Druck von Terror und Krieg angst¬
voll zu vegetieren . Ein halbes Jahrhun¬
dert lang haben die Verhältnisse mir ge¬
stattet , aufgrund meiner öffentlichen Tätig¬
keit die Dinge von den verschiedensten
Seiten zu sehen . Insbesondere habe ich
während zweier Weltkriege , die beide in
Europa begannen , einigen Einfluß auf den
Gang der Ereignisse gehabt . Als die Macht
der Nazis gebrochen war , überlegte ich
mir , welches der beste Rat wäre , den ich
meinen Landsleuten und den Menschen jen¬
seits des Kanals in ihren verwüsteten Län¬
dern geben könnte . Mein Rat an Europa
Ist in einem Wort zusammenzufassen :
Einigkeit .

Man hatte vielleicht gehofft, daß nach
dem siegreichen Ende des Krieges eine
Europäische Union als eine der regionalen
Vereinigungen entstehen würde , die in der
Charta der UNO vorgesehen sind ; aber
nichts dergleichen geschah . Unserm Erd¬
teil war weder Erholung noch Heilung ge¬
gönnt ; die Wurzeln seiner Krankheit fraßen
sich nur fester . Angst und Mißtrauen tra¬
ten an die Stelle des gegenseitigen Ver¬
trauens während der Zeit des Freiheits¬
kampfes . Deshalb beriet ich mich vor et¬
was mehr als Jahresfrist mit einigen Män¬
nern und Frauen, die über Erfahrung in
Dingen des öffentlichen Lebens verfügen —■
aus allen Parteien und aus keiner .. Wir
kamen überein , eine Volksbewegung zu
starten , in der sich alle zusammenfinden
könnten, die an Europa glaubten und die
für seine Rettung und Neubelebung tätig
sein wollten . Obgleich viele hervorragende
Geister zu uns stießen , war die allgemeine
Resonanz skeptisch und zurückhaltend.

Wir müssen die Ueberzeugung verbreiten ,
daß unser Vorhaben tatsächlich möglich
ist, so daß eine solche Meinung der Völ¬
ker sich schließlich auch in der Führung
der Staaten auswirkt . Wir müssen eine
„Ueberzeugungsatmosphäre " schaffen. Ein
neuer , ein frischer Wind muß wehen nicht
nur durch die Kanzleien Europas, sondern
Überall dort , wo Europäer Zusammenkom¬
men, um ihre Geschäfte zu besprechen .
Wenn erst das Gefühl, Europäer zu sein,
alles Volk in jedem Lande beherrscht , dann
werden die Regierungen bald mit prakti¬
schen Aktionen folgen . Wenn wir nämlich
nicht wirksame Maßnahmen ergreifen , um
Ihr entgegenzuwirken , dann wird Europa
einer doppelten Gefahr verfallen : dem
wirtschaftlichen Zusammenbruch und der
Balkanisierung — der Aufsplitterung des
Erdteils in kleine Einheiten, die zu schwach
sind, um zu bestehen und unabhängig zu
»ein . Beide würden Europa zu einer locken¬
den . Beute feindlichen Angr^ * machen .
Man muß deshalb handeln , bevor der Wille
zum Handeln durch die Furcht vor solchem
Angriff gelähmt ist . Denn seien wir uns
darüber klar , daß — wie Mr . Victor Gol-
lancz, einer meiner sozialistischen Freunde
In der Bewegung, richtig bemerkte — „ der
wahre Feind des Friedens nicht ein starkes
und einiges Europa ist , sondern ein schwa¬
ches und zersplittertes Europa" .

Viele Dinge müssen von den Parteien er¬
örtert werden . Der Vorschlag eines Verei¬
nigten Europa aber gehört nicht dazu.
Ebenso wie wir alte unabhängig von un¬
serer Parteizugehörigkeit während des
Krieges bis zum Endsieg zusammengearbei¬
tet haben , so wollen wir auch jetzt in allen
lc#^*ern und allen Parteien zu einem Ziel
zusammenstehen , das nicht weniger vor¬
nehm ist . Wir wollen den Geist der Kame¬
radschaft und der Gemeinschaft wieder -
beleben , den wir offenbar verloren haben .
Dann wird unser ehrwürdiger Erdteil nicht
länger die Brutstätte für Elend und Haß
•ein , sondern wird sich aus seinen Ruinen
erheben und die Welt einen Schritt näher
bringen zu dem großen Ziel einer endli¬
chen Einheit der ganzen Menschheit.

(Copyright by ölite )

KÖLN . Rätselhaft , scheinbar primi¬
tiv und doch voller menschlicher Hin¬
tergründigkeiten sind die Gescheh¬
nisse des Giftmordprozesses Swinka ,der am 7. Mai nach sechzehntägiger
Dauer vor dem Schwurgericht in Köln
beendet wurde . Ganze 1900 Jahre muß
man zurückgehen , um einer Frau zu
begegnen , die in ihrem Treiben der
Swinka ähnlich ist . Es ist die ge¬
schichtlich bekannte Giftmischerin
Martina , von der Tacitus berichtet ,daß sie ihr Gift im Haarschopf ständig
bei sich getragen habe . Der Unter¬
schied zwischen den Morden Swinkas
und fast allen bisherigen Giftmorden
liegt darin , daß alle klassischen Gift¬
mörderinen mit Vorsatz töteten . Hier
aber ging es um einen Trick , um
Trickdiebstähle , die fünf Menschen das
Leben kosteten .

Die Angeklagten
Wer ist diese Giftmörderin , die ln

Köln vor Gericht saß unter der unge¬
heuerlichen Anklage von fünf voll¬
endeten und zehn versuchten Gift¬
morden , von den zahllosen Diebstäh¬
len gar nicht zu sprechen ? Man ist
versucht , in der 37jährigen Irmgard
Swinka nichts anderes als eine ein¬
fache Frau aus dem Volke zu sehen ,
mit groben Zügen und einer etwas
schwerfälligen Art . sich zu bewegen .
Aber da sind ihre Augen , dunkle und
rätselhafte Augen - Ihr Blick ist
stumpf , oft aber lauernd und zuweilen
von einer Unergründlichkeit , die auch
ihre Richter nicht zu erforschen ver¬
mögen . Vieles spiegelt sich in diesen
Augen : die Gleichgültigkeit gegenüber
den Gemordeten — der Schmerz über
einen kleinen , verlassenen Hund —
ein unstetes , verkommenes Leben mit
einer freudlosen , armen Jugend . Als
Kind holt sie den betrunkenen Vater
aus der Wirtschaft . Die Mutter ist
eitel und von ihr lernt Irmgard
Swinka mit zehn Jahren das Karten¬
legen , das ihre einzige Leidenschaft
blieb . Mit 19 Jahren die erste von
drei Ehen , aus denen zwei Kinder
hervorgingen . Schon früh wird sie zur
Diebin und Dirne . Einige Jahre sitzt
sie im Gefängnis und Konzentrations¬
lager . Das Chaos nach dem Kriege

Die Berliner Zeitungen wie auch
die Weltpresse beschäftigen sich vor
allem mit der bevorstehenden Auf¬
hebung der Blockade :

DER TAG
. Praktisch stehen wir also , wenn die Ver¬
einbarungen

'der vier Mächte von allen
Beteiligten loyal durchgeführt werden , an
dem gleichen Punkte , an dem wir vor dem
1. März vergangenen Jahres standen —
ein Zustand , der schon damals als völlig
unhaltbar erkannt yrurde und der heute ,
im fünften Jahre nach dem Kriege , erst
recht unmöglich ist . Das ist nur unter dem
Gesichtspunkt zu ertragen , daß er auf der
Außenministerkonferenz im Sinne der Ein¬
heit und Freiheit Deutschlands eine end¬
gültige Klärung finden soll “»

TÄGLICHE RUNDSCHAU

. Die Bedeutung des zwischen den vier
Regierungen erzielten Abkommens liegt
nicht nur und nicht so sehr darin , daß die
Transport - und sonstigen Beschränkungen
aufgehoben werden , als vielmehr darin ,
daß es eine Regelung der gesamtdeutschen
Frage und im Ergebnis dessen eine Beru¬
higung der politischen Atmosphäre erhof¬
fen läßt . Rechtskräftig sind nur solche Be¬
schlüsse über Deutschland , die von allen
vier Großmächten unterschrieben sind .
Rechtskräftig werden nur solche Beschlüsse
sein , die auf der Tagung des Außenmini¬
sterrats angenommen werden . "

bringt die Swinka schnell wieder auf
die schiefe Ebene . Sie treibt gewerbs¬

mäßige Unzucht und stiehlt . Ihr Le¬
ben ist erfüllt von einem einzigen
dunklen Drang : zu stehlen . >

Neben der Giftmörderin saßen ihre
beiden Begleiter , Ernst Himpel und
Wilhelm Schmickahle , auf der An¬
klagebank . Mit der Belastung zwei¬
fachen Mordes und achtfachen Mord¬
versuchs der eine , wegen Beihilfe
zum Mord der andere - Grundverschie¬
den sind diese beiden Männer . Schmik -
kahle , der 29jährige , ist einer der vie¬
len jungen Menschen , die durch die
Nachkriegswirren vom rechten Wege
abglitten , die nicht die Energie auf¬
brachten , auch in schwerer Zeit ehr¬
lich zu bleiben . Als er merkte , daß
diese Frau auch vor Menschenleben
nicht zurückscheute , ergriff er die
Flucht . Mit unbewegtem Gesicht ,
einem ironischen Zug um den Mund ,
kalten und hochmütigen Augen hinter
den Brillengläsern , blickte der 43jäh -
rige Himpel seine Richter an . Er ist
mißtrauisch , verschlossen und ver¬
schlagen . „ Wenn ich schnell reich wer¬
den kann , nehme ich auch die Todes¬
strafe in Kauf “

, äußerte der wegen
Diebstahls und Landstreicherei oftmals
Vorbestrafte einmal , der eine zeitlang
als biederer Handwerker galt , im
Kriege Unteroffizier war und zum
Reserveoffizier vorgeschlagen wurde .
Er begleitete die Swinka im letzten
halben Jahr ihrer unheilvollen Tätig¬
keit und er wußte : in diesem Prozeß
ging es um seinen Kopf .

Nun , nachdem in monatelangen Ver¬
hören und Vernehmungen , durch zahl¬
reiche Zeugenaussagen während des
Prozesses , ein lückenloses Bild gewon¬
nen wurde , wie die Giftmörderin
„arbeitete “

, erscheint es kaum faßbar ,
daß eine solch große ■ Zahl von
Menschen von der Swinka hintergan¬
gen werden konnte . 68 Diebstähle in
vierzig Städten ganz Deutschlands
wurden während der Verhandlung er¬
wähnt , darunter 23 Fälle , in denen
die Opfer betäubt wurden . 16 Fälle
wurden der Mörderin zur Last gelegt ,
in denen die Menschen durch ihr Gift
entweder starben oder an den schma¬
len Pfad zwischen Leben und Tod ge-

AFTON3LADET
Dm Stockholmer Nachmittagsblatt erklärt

,zur Blockadeaufhebung : . Die Sowjetunion
habe die Schlacht um Deutschland verlo¬
ren . Im großen und ganzen jedoch habe
sich das Gleichgewicht zu Gunsten der So¬
wjetunion verschoben , denn selbst wenn
sie Europa verloren lftbe r' so 'habe sie doch
Asien gewannen . Es bestehe aber kein"Grund zu glauben , daß sich die West¬
mächte durch die Friedensoffensive ein -
luilen lassen werden , da sie einen zu tie¬
fen Einblick in den Mechanismus der so¬
wjetischen Strategie getan hätten . *

El)t Nttn £}ork Sinus.
Die New Yorker Zeitung schneidet die
Frage an , warum der Westen seinen durch
die Aufhebung der Blockade gekennzeich¬
neten Sieg im . Kalten Krieg “

, der ironi¬
scherweise mit der vierjährigen Wieder¬
kehr des Tages des alliierten Sieges über
Deutschland Zusammenfalle , nur zögernd
begrüße . . Rußland wurde durch die größte
Manifestation einer Luftmacht in Friedens¬
zeiten besiegt “ , betont das Blatt

Da » liberale Blatt weist darauf hin , daß
es sich möglicherweise nuf um eine Aen -
derung der sowjetischen Taktik handelt ,
die darauf abzielt , Zeit zu gewinnen oder
auf Seiten der Demokratien Verwirrung
zu stiften .

bracht wurden - Wie war dies alles
möglich ?

Die Antwort ist zwiefach : durch das
außergewöhnliche Einfühlungsvermö¬
gen dieser Frau in andere Menschen
und durch die Gutherzigkeit und
Hilfsbereitschaft armer Leute selbst in
schwerster Zeit . Denn die Swinka
klopfte nur an die Türen der Armen ,
dort , wo kaum einer der kleinen
Leute je auf den Gedanken gekom¬
men wäre , sein Besitz könnte einen
Dieb reizen . „Ich wußte , die Beute
ist nicht groß . Aber ich mache es ja
öfter “

, sagte sie während des Pro¬
zesses . Dör Gedanke des Mordes er¬
schütterte sie nicht , denn das wußte
sie , das hatte ihr Boigehn , der ehe¬
malige Wehrmachtssanitäter , der ihr
das Morphium verschaffte und der nie
mehr auftauchte , gesagt : „Bei alten
Frauen ist es mit dem Morphium ge¬
fährlich und bei Herzkranken kann es
leicht zum Tod führen .“ Es bewegten
sie keine anderen Gedanken als die ,

die der Vorsitzende des Schwurgerichts
mit dem Satz umriß : „ Sie dachten :
ich will stehlen und darum betäube
ich die Frauen . Das ist mein Trick .
Ich hoffe , daß es gut geht . Wenn aber
die Leute sterben , dann war das ein
Betriebsunfall und dafür kann ich
dann nichts .“ Und es mutet wie eine
Tragikomödie an , daß die einzige
Frau , die das von der Mörderin an¬
gebotene Gift brüsk ablehnte , eine
Geisteskranke war .

Anklage und Verteidigung
Unter deni Eindruck dieser Verbre¬

chen , mit Eiseskälte im Herzen fern
jeder menschlichen Regung wie Mit¬
leid oder Ehrfurcht ausgeführt , fielen
die anklagenden Worte des Staats¬
anwaltes schwer in den Saal . „Wenn
Sie die volle Schuld der Angeklagten
ermessen wollen “

, rief er den Rich¬
tern und Geschworenen zu , „dann
müssen Sie sich vorstellen , daß hier
vor uns die Leichen der fünf Ermor¬
deten liegen und die achtzehn Ver¬
gifteten stehen , die diese drei Men¬
schen auf dem Gewissen haben .“

Die Verteidigung der Giftmörderin
hatte Rechtsanwältin Dr . von Ameln
übernommen — die schwere Aufgabe ,

Zur Verabschiedung des Grundge¬
setzes nehmen führende Weltblätter
wie folgt Stellung :

THE TIMES
Mit dem Ergebnis in Bonn befaßt sich di «
Londoner Zeitung und meint u . a . : Die
deutschen Politiker hätten gezeigt , daß
sie . die Grundsätze , für welche die west¬
lichen Mächte in Deutschland immer ein¬
getreten sind " , über den Nationalismus
stellten . Seit Kriegsende sei «kein ermu¬
tigenderes Zeichen der guten Gesinnung
und der politischen Reife " in Deutschland
festzustellen gewesen , als die Bonner Ab¬
stimmung . . Mit ihrer Stimmabgabe für
den Verfassungsentwurf bestätigen die
Parlamentarier ihren Glauben an ein
freies und demokratisches Deutschland ,
welches sich eines Tages gleichberechtigt
mit den anderen Demokratien Westeuro¬
pas verbünden kann ."

NEW
Kcratö tÜrioune

Die amerikanische Zeitung stellt die Frage ,
ob die Sowjetunion wohl darauf bestehen
werde , die Bildung eines westdeutschen
Staates zu verhindern oder zu verzögern
oder ob sie nunmehr bei den bevorste¬
henden neuen Viermächte -Verhandlungen
eine neue Taktik einzuschlagen beabsich¬
tige . Es sei durchaus möglich , daß die
Welt während der Pariser Außenminister¬
besprechungen einige Ueberraschungen er¬
leben werde .

in einem undurchdringlich erschei¬
nenden Dunkel noch einen Lichtfun¬
ken zu erwecken . Vielleicht war e»
nur einer Frau möglich , dort noch
Zweifel zu schaffen , wo alles so son¬
nenklar erschien , auch in die Psyche
einer Mörderin einzudringen , etwa »
zu sagen über die Seelen derjenigen ,
die von Jugend an zu den Verlorenen
gehören , zu den im Herzen armen
Geschöpfen , die nur am Abgrund des
Lebens schwanken . Was wissen wir
von der Psychochirurgie , fragte sie
und erzählte von dem amerikanischen
Richter , der einen Schwerverbrecher
nicht aburteilte , weil dieser ein un¬
vorstellbar häßliches Gesicht hatte .
Erst eine Korrektur des Gesichtes habe
diesen Menschen auf die Ebene des
Normalen bringen können . Sollte es
nicht möglich sein , auch eine psy¬
chiatrische Korrektur vorzunehmen ?
fragte die Verteidigerin , die Richter .
„Diese Frau dort drüben ist gar keine
Mörderin "

, sagte sie . „Sie ist eine
Diebin , nichts als eine Diebin mit
einem Trick ."

Das Urteil
Nach langer Beratung der drei Be¬

rufsrichter und sechs Geschworenen
wurde das Urteil gesprochen . Gläserne
Ruhe lag über dem Saal , als der Vor¬
sitzende des Schwurgerichts , Dr . van
Look , d,as Urteil sprach : Swinka wird
wegen vollendeten Mordes in vier
Fällen viermal zum Tode und wegen
zehn versuchter Morde dreimal zu
lebenslänglichem Zuchthaus sowie Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte und Sicherungsverwahrung ver¬
urteilt - Himpel wird wegen Beihilfe
zum vollendeten und versuchten Mord
zu lebenslänglichem Zuchthaus und
wegen anderer Delikte zu weiteren
15 Jahren Zuchthaus sowie Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte
und Sicherungsverwahrung auf Le¬
benszeit verurteilt , Schmickahle we¬
gen Beihilfe zu versuchter Vergiftung
zu drei Jahren Zuchthaus .

Ein hartes , aber gerechtes Urteil für
Swinka — ein vielleicht zu mildes
Urteil für Himpel — gewiß aber eine
zu harte Strafe für den Leichtsinns¬
täter Schmickahle . Die Angeklagten
nahmen das Urteil gefaßt auf . Die
Frau auf der Anklagebank zeigte ein
wächsernes Gesicht und brach nach
einer Viertelstunde zusammen — hatte
sie ein anderes Urteil erwarten kön¬
nen ?

Deutschla nd - Rundschau
VEREINTE WESTZONENi

München . Ein neues Großkraftwerk wird
im Gebiet des Wendelstein (Bayerische
Alpen ) errichtet . Der Bau eines 290 Meter
langen und 70 Meter hohen Staudämmes
und eines tunnelarti ^en Stollens wurde
dem Schöpfer der Öder -TaUperre , Prof .
Dr. Collorio , übertragen (r) .

* — Ludwigs¬
burg . Das erneute Berufungsverfahren ge¬
gen Dr. Hjalmar Schacht wird hier am 30.
Mai beginnen . — Mannheim . Ein französi¬
sches Konsulat ist in Mannheim im Ge¬
bäude der US -Militärregierung eröffnet
worden . — Bonn. Der Vorsitzende der
SPD -Fraktion im Parlamentarischen Rat,
Prof. Carlo Schmid, hat eine Einladung des
französischen Außenministers Robert Schu -
man zu einer Besprechung am 18 . Mai in
Paris erhalten .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)
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54. Fortsetzung ( Nachdruck verboten )
Wieder waren Monate vergangen.

Jupp war wegen der Anklage des
Mordes freigesprochen worden.
Seine übrigen Verfehlungen brachten
ihm eine längere Freiheitsstrafe . Er
hatte sie verbüßt . Mia und Hinrichs
saßen im Zuchthaus. Die Farm war
herrenlos , verfallen und sollte schul¬
denhalber versteigert weiden . Jupp
hatte noch Kleidungsstücke dort, die
er seinerzeit zurückgelassen und auf
die er nicht verzichten konnte. Arm ,
ohne Stellung, besaß er nur , was er
am Körper trug . Er wollte sich seine
Habseligkeiten holen . So fuhr er
bald nach der Freilassung über Mün¬
chen -Gladbach nach E.

Das Postauto, dem er entstiegen,
ratterte ins Dorf und Jupp ging den
vertrauten Weg zur Farm. Es war
Herbst und noch früh am Tag , aber
die Sonne brannte noch sommerlich
auf den sandigen Weg . Die Heide
roch frisch, und ein erquickender
Wind strich herüber über Wiesen
und Wälder.

'
Mit Macht überkam ihn die Er¬

innerung an die Vergangenheit. Und
über allem Geschehen die Sehnsucht
nach dem Lindenhof, den er aus wei¬
ter Feme herüberschimmera sah.
Dort lag das Dorf E . und dort drü¬
ben in der Einsamkeit der Hof. Er

blieb stehen , beschattete mit der
Hand sein Gesicht vor der grellen
Sonne und sah hinüber . Aber er
konnte nur die Baumgruppe erken¬
nen , die den Hof einhüllte, und die
Gebüsche des Gartens. Nichts regte
sich drüben, ein wehes Gefühl über¬
kam ihn.

Rasch schüttelte er die schmerz¬
liche Erinneiung ab . Vorwärts, wei¬
ter , wieder vom anfangen, nicht mehr
zurückblicken. Was geschehen , ist
geschehen . Jetzt seine paar Sachen
holen und dann Arbeit suchen . Ir¬
gendwo auf dem Lande, weit weg
von hier , nur nicht in der Stadt.
Bei einem Bauern. Mit seinen star¬
ken Fäusten will er zupacken und
diesmal klüger sein. Und wenn es
noch so schwer geht.

Die Farm lag vor ihm, ihr gegen¬
über der Friedhof. Dort , wo die Ka¬
pelle gestanden, war ein einfacher
Holzschuppen . Alles still, kein
Mensch zu sehen . Er kam an den
Zaun des Hauses. Die Gattertür stand
offen und hing lose in den Angeln .
Er trat in den Hof . Schmutz lag um¬
her, die Türen und Ställe waren
geschlossen , ebenso das Haustor. Er
pochte , aber niemand kam , kein
Laut, kein Geräusch . Er dachte da¬
ran . durch das Fenster ins Haus zu
«teigen, um sich seine Habseligkeiten

zu holen. Aber die grünen Holzläden
waren alle geschlossen . Er hätte sie
mit Gewalt aufbrechen müssen. Es
wäre ein Leichtes gewesen ; aber da¬
vor scheute er zurück. An der Haus¬
türe klebte ein Zettel, auf dem cVr
Termin der Versteigerung angezeigt
war. Auskünfte im Dorf E. auf dem
Bürgermeisteramt.

Er setzte sich auf die Bank neben
der Türe, auf der er das letzte ver-

Am Samstag beginnt
der neue , humorvolle und
spannungsreiche Roman

von Eivger Seeliger
PETER VOSS
der Millionendieb

hängnisvolle Gespräch mit Mia ge¬
habt, und dachte nach . Sollte er ins
Dorf? Zum Bürgermeister, damit
man das Haus öffne? Seine Sachen
mußte er haben. Der Winter kam
und er brauchte jedes Stück seiner
Kleider. Man konnte ihm im Dorf
nichts anhaben. Alle Welt mußte es
doch wissen, daß er in Unrechtem
Verdacht gestanden. Und die
Schmuggler ? Er hatte unterwegs ge¬
hört, daß sich vieles geändert. Der

Schmuggel lohnte längst nicht mehr.
Die Zollwachen waren verstärkt
wprden , die Preise im Inland boten
fast keine Gewinnmöglichkeit mehr,
und die Versuchung war gering .
Nein, etwaige Schmuggler brauchten
ihn nicht mehr , und er brauchte sie
nicht mehr zu fürchten.

Er erhob sich, brachte sorgfältig
das Gatter am Zaun in Ordnung,
verschloß , es und dann wanderte er
Ins Dorf. Aber er ging nicht den ge¬
raden Weg , sondern quer über die
leeren Herbstfelder, den schmalen
Pfad, der in weitem Bogen an E.
vorbei hinüber zum Lindenhof
führte . Bevor er mit seiner geringen
Habe die Gegend verließ, wollte er
wenigstens in der Nähe gewesen
sein.

Die Einsamkeit der Landschäft,
die Weite der sonnigen Heide tat ihm
wohl . Noch vor zwei Tagen erdrück¬
ten ihn die engen Wände seiner
Zelle . Jetzt konnte er ausschreiten.
Ueber Erdschollen und trockenes
Gras, über endlose Felder, wohin er
wollte , — er war frei. Tief atmend
sog er die reine frische Herbstluft
in sich . Manchmal stand er still . Er
erkannte einen Strauch, er gewahrte
eine Mulde, dort zweigte ein kaum
sichtbarer Pfad ab und verlor , sich
im Gestrüpp, — lauter Erinnerungen
an seine gefährliche Vergangenheit.

Von der Höhe der Erdwelle, auf
der er stand , konnte er jetzt deutlich
den Lindenhof sehen . Dunkel be¬
schatteten die noch dichtbelaubten
alten Kastanien das Gebäude, dessen
weiße Mauern durchs schwere Grün

leuchteten. Im Näherschreiten er¬
wachten Bilder. Eine bange Erregung
bemächtigte sich seiner, er wünschte
der geliebten Frau zu begegnen und
fürchtete sich , sie wiederzusehen.
Verlegenheit und, nach der verbüß¬
ten Strafe, ein Gefühl von Minder¬
wertigkeit, alles dies machte ihn un¬
sicher und scheu .

Noch eine Mulde , dann hob sich
der Weg . Dort lag das Gebäude. Er
stand still und sah hinüber . Nun
war er wieder hier. Im Hofe , vor der
Haustreppe, erblickte er einen Wa¬
gen . Ein großes , schwarzes Fuhr¬
werk mit Rappen davor , es war ein
Leichenwagen . Auf dem Kutschbock
ein schwarzgekleideter Mann mit ho¬
hem Hut. Leute standen herum , alle
schwarz gekleidet. Jetzt stieg noch
jemand auf den Bock und der Wa¬
gen setzte sich in Bewegung . Eine
geschlossene Kutsche, bisher durch
die Bäume verdeckt, fuhr vor. Die
Leute stiegen ein , und beide Wagen
fuhren im langsamen Schritt den
schmalen Weg hinüber zur Straße,
die zum Dorf führte .

Er konnte nur stehen, bewegungs¬
los stehen und den Wagen nachstar¬
ren, bis sie verschwunden waren.
Dann wandte er den Blick durch die
heiße flimmernde Mittagsluft hinüber
auf . den Hof , der jetzt still und leer
dalag. Seine Gedanken waren wie
gelähmt. Er wußte nur . daß er zu
spät gekommen war , seine Haft hatte
zu lange gewährt, er hätte sie so
gerne noch ein einziges Mal ge¬
sehen — ■—, zu spät !

(Fortsetzung folgt.)
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Bin Stuf aus Sndochina
Mehr Deutsche , als man gemein¬hin ahnt , sind auch heute noch in

alle Welt verstreut . Wer kann im¬
mer sagen, aus welchen Gründen?
Aber bisweilen kommt eine Kunde
von ihnen , und man spürt dann stets,wie sehr sie sich nach ihrer Heiratet
sehnen.

Aut Wegen , die uns selbst nicht
klar sind, hat sich vor einiger Zeit
ein Exemplar unserer Zeitung nach
Indochina verirrt . Man weiß ja , daß
auch dort Deutsche sind. Leider!
Denn es geht dort unten nicht im¬
mer ruhig zu, und es hat in dieser
windigen Ecke schon mancher sein
Leben lassen müssen. Wie gesagt,unsere Zeitung ist in diesem franzö¬
sischen Mandatsgebiet aufgetaucht,und prompt kam dann einige Wo¬
chen später ein kleiner Brief. Man
merkte aus jeder Zeile , daß die
Deutschen in Indochina, die von
Frankreich aus wohl nicht immer
freiwillig ihre Fahrt in ein solch
ungewisses Schicksal angetreten ha¬
ben , man merkt , daß sie das Heim¬
weh quält . Zwei von ihnen — zwei
Fallschirmjäger, wie aus der Adresse
hervorgeht — bitten in diesem Brief
an uns . wir möchten ihnen einen
Briefwechsel mit zwei deutschen Mä¬
dels ermöglichen .

Diesen Männern kann — wenig¬
stens in dieser Hinsicht — geholfen
werden. Dies sind ihre Anschriften:
Joseph Steidermann und Adolf Sup¬
per , Cie Parachutiste, S. P. 60 818.B . P. M. 403 , T .O .E. Wir sind über¬
zeugt, daß sich irgendwo in Karls¬
ruhe zwei Mädels finden werden, die
den beiden Deutschen in Indochina
ihre Bitte erfüllen möchten . Ein sol¬
cher Schreiberkrieg verpflichtet ne¬
benbei bemerkt zu nichts , trägt aber
in sich einen Anflug des Romanti¬
schen und Abenteuerlichen. Wer
macht da mit? jw.

Die erste friedensmäfcige D-Zug-Maschine
7 OOO Arbeitsstunden für die Überholung eines einzigen Wagens / Besuch im R AW Karlsruhe
Gestern verließen die ersten seit

Kriegsende friedensmäßig aufgearbei¬
teten D-Zugwagen das Reichsbahnaus¬
besserungswerk Karlsruhe . Die Fer¬
tigstellung dieser Wagen bedeutet für
das zu 95 Prozent zerstört gewesene
Werk eine wichtige Etappe auf dem
Weg zur Normalisierung . Sie war uns
zugleich Anlaß zu einem Besuch in
dem 1300 Arbeitnehmer beschäftigen¬
den Karlsruher Betrieb .

Es wurden diesmal zwar keine Lo¬
komotiven umgeworfen und mit Hil¬
fe modernster Einrichtungen wieder
auf die Räder gestellt, wie das kürz¬
lich beim „ Gastspiel“ des Hilfszuges
Hamm geschah . Aber der Besuch im
ReichsbahnausbesserungswerkKarls¬
ruhe war darum keineswegs weniger
aufschlußreich, denn er vermittelte
einen interessanten Einblick in die
Arbeit dieses für die Bahn und für
Karlsruhe gleichermaßen bedeutsa¬
men Betriebes.

650 Bomben trafen das Werk
„Wenn die Leute etwas von der Ei¬

senbahn hören, so meinte Direktor
Dr. Gömer, der Leiter des RAW
Karlsruhe , denken sie meist nur an
den Zug und die dampfende Loko¬
motive. Was aber alles getan werden
muß, bis solch ein Zug auf die
Strecke gehen kann , davon können
sich die wenigsten eine Vorstellung
machen.“ Daß Dr. Gömer , mit die¬
ser Feststellung nicht zu viel gesagt
hatte , konnten wir nach einemRund¬
gang über das mit Schienensträngen
von etwa 10 km Länge überzogene
Gelände und durch die großen Werk¬
hallen nur bestätigen. Noch begegnet
man natürlich überall den Spuren
des Krieges; vieles ist behelfsmäßig
und längst nicht so, wie es die Be-

Diebesfrio wandert ins Gefängnis
Sie stahlen Lederrollen, Gummiabsätze und Fahrräder

Der 34jährige geschiedene vorbe¬
strafte Helmut Sch. aus Karlsruhe
hatte im März in der Waldstraße be¬
obachtet, Wie für die Schuhmacher-
Einkaufsgenossenschaft Leder abge¬
laden und die Lederrollen anschlie¬
ßend durch einen Schacht in die La¬
gerräume im Keller geschafft wur¬
den . Er besprach mit dem 27jährigen
vorbestraften Kurt G . von hier und
dem 37jährigen vorbestraften Alfred
H . aus Karlsruhe diese interessante
Wahmehmung.

Am Abend des 7 . März begaben
«ie sich in das Anwesen Waldstraße
71 . Kurt hob den Schachtdeckel, wo¬
rauf Alfred und Helmut durch die
Lucke ln den Keller stiegen. Sie
brachten aus dem Lager der Schuh¬
macher-Einkaufsgenossenschaft drei
Rollen Kemleder von 1 .20 m Breite,
sowie 15 Paar Gummiabsätze heraus
die sie untereinander teilten . Als O.
mit „seiner“ Lederrolle einem Poli¬
zeibeamten auffiel, erklärte er gei¬
stesgegenwärtig, er habe das Leder
auf der Straße gefunden und sei im
Begriff, den Fund bei der Polizei
abzuliefem.

Auf seinem Schuldkonto steht fer¬
ner der Diebstahl eines Damenrades
vor dem Hause Karlstraße 86 und
eines weiteren Herrenrades aus dem
Flur des Hauses Karlstraße 1 . Al¬
fred hat diese beiden Räder, sowie
ein drittes, welches Helmut in der

Yorckstraße gestohlen hatte , für 20-
25 DM angekauft.

Am Abend des 25. Januar begeg¬
nete Kurt in der Schillerstraße
einem Schneidermeister, dem der
Alkohol in den Kopf gestiegen war.
Kurt hatte ebenfalls etwas in der
Krone. Es gab einen Wortwechsel
zwischen beiden. Kurt packte den
blauen Meister Zwirn und stieß
ihn einige Male an die Hauswand,
daß er besinnungslos zu Boden
sank. Der Schneider vermißte da¬
nach seine Brieftasche mit einem
alten Tausender, Kennkarte , zwei
Bî ukreuzausweieen ( !) und anderen
Fi -pieren . Merkwürdigerweise hatte
Kurt später die Brieftasche im Besitz
und wollte sie auf der Straße ge¬
funden haben.

Während seine beiden Komplicen
im wesentlichengeständig waren , gab
Kurt vor dem Schöffengericht nur
das zu , was ihm eindeutig nach¬
gewiesen werden konnte. Er hatte
einen Fluchtversuch unternommen
und es verstanden, durch eine sich
selbst beigebrachte Verletzung in
stationäre Behandlung und auf freien
Fuß zu gelangen. Das Gericht sprach
gegen Kurt G . eine Gefängnisstrafe
von eineinhalb Jahren aus. Alfred
H . erhielt ein Jahr und Helmut Sch.
10 Monate Gefängnis. ht .

triebsleitung und Belegschaft sich
wünschen. Bei den verschiedenen
schweren Bombenangriffen des Jah¬
res 1944 fielen immerhin rund 650
Bomben auf das Werkgelände und
zerstörten den Betrieb zu 95 Pro¬
zent. Ohne die erforderlichen Ma¬
schinen mußte 1945 angefangenwer¬
den, und es bedurfte des vollen Ein¬
satzes der ganzen Belegschaft , um
nach kurzer Zeit bereits wieder die
ersten Rparaturen durchführen zu
können.

3000 Wagen sind zu betreuen
Vor dem Kriege verließen wö¬

chentlich 30 Personenwagen, 2 Last¬
kraftwagen , 4 Personenkraftwagen,
etliche Lokomotivkessel und Werk¬
zeugmaschinen nach gründlicher
Ueberholung das Werk, das damals
1250 Menschen beschäftigte und
technisch hervorragend ausgerüstet
war . Rein zahlenmäßig ist dieser
Vorkriegsstand jetzt wieder erreicht,hinsichtlich der Beschäftigten sogar
übertroffen . Meist konnten bis jetzt
nur die dringendsten Reparaturen
ausgeführt werden , was bei dem Zu¬
stand der vom RAW Karlsruhe zu
betreuenden 3000 Wagen schon genug
Arbeit machte.

Wie im Frieden!
Wenn man hört , daß das Karlsru¬

her Werk — es feiert übrigens im
September seinen 100 . Geburtstag —
von jeher in erster Linie mit der
„Wiederinstandsetzung von Perso¬
nenwagen beschäftigt war , also hie¬
rin auf eine gewisse Tradition zu¬
rückblicken kann , dann versteht
man, daß die Fertigstellung der er¬
sten, nun wieder friedensmäßig mit
allem Komfort ausgestatteten D-
Zugwagen ein besonderes Ereignis
bedeutet. Ein Blick in die mit polier¬
ten Edelhölzern, neuem Linoleum,
guter Beleuchtung, großen, durch
Rollvorhänge verschließbaren Fen¬
ster , ja sogar mit Spiegel ausgestat¬
teten Abteile ließ unwillkürlich den
Wunsch nach einer weiten Reise in
den weichen Polstern der ersten oder
zweiten Klasse dieser neuen Wagen
— sie sind 21 m lang — wach wer¬
den. Aber auch mit der dritten Klas¬
se wären wir schon zufrieden, denn
auch hier läßt die Bequemlichkeit

nichts zu wünschen übrig . 6000 bis
7000 Arbeitsstunden waren zur
Aufarbeitung jedes der vier bisher
fertiggestellten Wagen notwendig, die
im Rahmen des sogenannten RIC -
Programms, eines internationalen
Übereinkommens für den Reisezug¬
verkehr, hergerichtet wurden und
auf den internationalen Nord -Süd-
strecken Holland—Schweiz , Schwe¬
den —Schweiz und Holland—Oester¬
reich laufen sollen .

Wie lange es noch dauern wird, bis
die nur auf deutschen Strecken ver¬
kehren, wieder so komfortabel aus¬
gestattet sind, läßt sich jetzt noch
nicht sagen. Aber der erste Schritt
ist getan. Und man hat allen Grund
zu der Hoffnung, daß im gesamten
innerdeutschen Verkehr bald wieder
ein ln jeder Hinsicht friedensmäßi¬
ges Reisen möglich sein wird, -d-

Betriebsrafswahjen 1949
Der Gewerkschaftsbund Württem¬

berg-Baden hat die Arbeiter, Ange¬
stellten und Beamten zur Vornahme
der Betriebsratswahlen aufgerufen.
Sie Enden auch dieses Jahr im Mo¬
nat Mai statt Zunächst müssen in
den Betrieben, Büros und bei den
städtischen und staatlichen Aemtem
Wahlausschüsse gebildet werden. Bel
diesen sind dann frist- und formge¬
recht die Vorschläge einzureichen. Die
Namen der Kandidaten müssen
— nach dem Alphabet geordnet —
ausgehängt werden. Die Wahl selbst
hat in geheimer Abstimmung nach
den gesetzlichen Bestimmungen zu
erfolgen. Um den Betriebsräten das
nötige Rüstzeug für ihre Tätigkeit
an die Hand zu geben , hat der Ge¬
werkschaftsbund eine Sammlung ar¬
beitsrechtlicher Gesetze herausgege¬
ben die von den einzelnen Indu«trie-
und Berufsverbänden abgegeben
werden.

25 Maler erhielten ihren Meisterbrief
Trotz Gewerbefreiheit hatten sich 40 Kandidaten gemeldet

25 Jungmeister des Malerhand¬
werks empfingen am Samstag im
Rahmen einer kleinen Feierstunde
in der Gewerbeschule aus Hand des
Vorsitzenden der Prüfungskommis¬
sion, Obermeister Braun , nach
bestandener Meisterprüfung ihr Prü¬
fungszeugnis und den Meisterbrief.
Obermeister Braun wies in einer
kurzen Ansprache auf die mannig¬
fachen Opfer hin, die jeder bringen
mußte, der sich der Meisterprüfung
unterzog. 40 Kandidaten hatten sich
ursprünglich zur Prüfung gemeldet,aber nur 25 konnten daran teilneh¬
men . Die übrigen mußten infolge
wirtschaftlicher ' Schwierigkeiten von
der Teilnahme absehen. Handwerks-
Jcammerpräsid. Kretschmann ,der Vertreter der Stadtverwaltung,
L e p p e r t , und der Vertreter des
Landesgewerbeamtes, Goldschmitt,
brachten in ihren Glückwunsch¬
ansprachen Ihre Freude darüber
zum Ausdruck, daß 6ich trotz aller
Schwierigkeiten und trotz der ver¬
lockenden Morgenröte der Gewerbe¬
freiheit eine solch beachtliche Zahl
von Kandidaten zur Prüfung gestellt
hatten . Gewerbeschuldirektor E b e r t
bat die Jungmeister , von denen 21

an dem Ganztagsfachkurs für Maler
an der Gewerbeschule teilgenommen
hatten , ihre Lehrlinge und Gehilfen
auf diese Einrichtung aufmerksam
zu machen .

Bei einem anschließenden Rund¬
gang durch die von der Malerfach-
scbule veranstaltete Ausstellungprak¬
tischer und zeichnerischer Arbeiten
hatten die zahlreichen Besucher der
morgendlichen Feierstunde Gelegen¬
heit, sich von der Leistungsfähigkeit
der Jungmeister des Malerhand¬
werks zu überzeugen. -d-

Wann werden Brot und Mehl frei ?
Welt-Überproduktion an Getreide. — Stellungnahme der Bäckerinnung
Die Bäckerinnung schreibt uns:
In der letzten Zeit erschienen in

verschiedenen Zeitungen Ausführun¬
gen , die sich mit der Emährungslage
auf dem Gebiete des täglichen Bro¬
tes befaßten . Alle Vorschläge gehen
an der Ursache vorbei; denn es hat
keinen Wert, von der Behörde zu
verlangen, daß sie Mehl ausgibt,
wenn sie es nicht hat , auch nicht zu
erhöhten Preisen.

Wenn in letzer Zeit Mehl im
freien Handel angeboten wird , aller¬
dings zu hohen Preisen , so ist das
ein Zeichen dafür , daß die Zwangs¬
wirtschaft nicht stark genug ist . das
Getreide zu erfassen. Es wäre aber
ein großes Wagnis , heute die
Zwangswirtschaft aufzuheben oder
auch nur zu lockern, weil sonst die
Nachfrage das Angebot bei weitem
übersteigen würde. Es entstünde eine

Im Staatstheater . . .
. . . geht im Großen Haus heute um 19 .30
Uhr Beethovens „Fidelio “ , morgen , Don¬
nerstag , ebenfalls um 19 .30 Uhr , Puccinis
. Madame Butterfly " in Szene.

Barbara Ries , die frühere Kostümbild¬
nerin der Hamburger Staatsoper , wurde
von Staatsintendant Wolff in gleicher Ei¬
genschaft für die Spielzeit 1949/50 an das
Badische Staatstheater verpflichtet .

Haydns Oratorium „ Die Schöpfung“ wird
am Sonntag , 15 . Mai , um 19 .30 Uhr in der
Lutherkirche (Oststadt ) aufgeführt . Es wir¬
ken mit : Else Blank, Sopran ; Werner
Schupp, Tenor ; Paul Sigmund , Baß ; der
verstärkte Chor der Lehrerbildungsanstalt ,
Mitglieder der Bad . Staatskapelle und das
Bad . Konzertorchester . Die Leitung hat
Wilhelm Härdle .

Die Cellistin Annlies Schmidt gibt , nach
ihren jüngsten Erfolgen in Paris und Ber¬
lin , heute um 19 .30 Uhr im Konzertsaal
der Musikhochschule einen Cello-Abend
mit Werken von Eccles , Schubert , Brahms
und Reger . Den Klavierpart hat Rolf Knie¬
per übernommen .

Vorträge über Goethes „Faust “ . Im Rah¬
men der Schule der freien Religion hält
Dr. h , c . Erich Schramm zum Goethejahr
eene Vortragsreihe an drei Abenden über
Goethes Faust . Die Reihe beginnt am Don¬
nerstag , den 12 . Mai , 20 Uhr , im Redten-
bacher -Hörsaal (Techn. Hochschule) mit ei¬
ner Einführung in das Faustproblem . Sie
findet ihre Fortsetzung am Montag , den
16 . 5 . und Donnerstag , den 19 . 5 . mit je
einem Vortrag über den ersten und zwei¬
ten Teil . Dr. Schramm wurde als Privat¬
sekretär des Philosophen Wilhelm Dilthey
zum tioetheforscher und veröffentlichte u .
a . eine Schrift über „Goethes religiöse Deu¬
tung der Musik *. 0

Badische Hochschule für Musik . Im Rah¬
men der allgemeinbildenden Vorlesungen
der Musikhochschule unternimmt Studien¬
rat Heinz Zweifel jeden Donnerstag um
17 Uhr Untersuchungen zum Verständnis
der Grundlagen der Aesthetik . Diese Vor¬
lesungsreihe m :t dem Thema „Die Brücke
zum jenseits " ist für Gasthörer gegen ge¬
ringes Entgelt zugänglich.

Karlsruher Filmvorsehau
Die . Kurbel " zeigt ab kommenden

Freitag das Filmlustspiel »Schabernak “ mit
Hans Moser , Paul Hörbiger , Hans Richter,
Trude Marlen , Paul Henckels u . a . — Am
Sonntag läuft im Rahmen einer Matinee
der Großkulturfilm »Das große Treiben '1,
ein Bildstreifen aus dem australischen Busch .

Der » Gloria - Palast * bringt ab
Freitag »Verführte Hände " mit Albrecht
Schönhals , Viktor Staal und Karin Him-
bold in den Hauptrollen . — Am Sonntag -
vormittag wird nochmals der Kulturfilm
„Kampf dem Krebs " wiederholt , wobei
Prof. Dr. Schön vom Städt . Krankenhaus _einen einleitenden Vortrag halten wird .

Die „ Palast - Lichtspiele * zei¬
gen ab Freitag »Anonyme Briefe" mit
Käthe Haack, Tilly Lauenstein , O . E . Hasse ,
Petra Peters , Kurt Seifert , Otto Gebühr u.
a . ; Regie führte A . M. Rabenalt .

Die » Schauburg " hat als nächstes
Programm die amerikanische Filmkomödie
»Der Weg nach Marokko " mit Bing Crosby
und Bob Hope vorgesehen .

Aus den Rundlunkprogrammen
Mittwoch, 11 . Mal

Stuttgart : 14 .00 Schulfunk : Gelegenheit
macht Musik ; 14 .30 IRO -Suchdienst ; 15 .00
Kulturumschau ; 15 .15 ltal . Me'odien ; 15 .45
Kinderfunk ; 16 .00 „Für Dich daheim " , hu¬
morvolle Plauderei m . Musik ; 16 .15 Sonata

op . 13 A -dur f . Violine u . Klav . v . Faurö,
6 Binding-Lieder v . O . Siegli 17 .00 Blick
in d . Welt ; 17 .15, Melodien v . E . Fischer;
18 .00 Sport ; 18 .15 „Guten Abend , lieber
Hörer " ; 19 .30 25 Jahre Rundfunk ln Stutt¬
gart ; 20 .00 „Seiner Erdentage Spur" , 4 .
Folge z . Goethe -Jahr : Minister u . Dichter
in Weimar ; 21 .00 Musik a . d. 18 . Jahrhun¬
dert : Streichquartett D -dur u . Lieder a . d.
Goethe -Zeit v . Dittersdorf , Sonate f. Glas¬
harmonika v . G . Naumann ; 22 .00 „Stru¬
welpeter 49 “ , Funkbrettl ; 22 .30 Schachfünk;
22 .45 Klaviermusik u . Lieder v . Brahms;
23 .00 „Die Technik u . d . Leben“ (Dr. J .
Streiter ) . — Studio Karlsruhe : 13 .00 Echo
aus Baden ; 23 .30 Tanzmusik (Drehest . E .
Steinbacher , W. Christ -Quintett u . K . Kor¬
ten -Trio) . — Frankfurt : 20 .20 Operette :
„Die geschiedene Frau " v . Fall . — Mün¬
chen : 20 . 15 „Wie wichtig ist es , ernst zu
sein " , heit . Hörspiel nach Wildes Komödie
„ Bunburry “ v . H . Brennicke.

Donnerstag , 12. Mal
Stuttgart : 12 .00 Landfunk ; 14 .00 Schul¬

funk : Märchen ; 14 .30 Aus d . Wirtschaft ;
14 .45 Engl. Sprachkurs ; 15 .00 Sonate B-dur
f . Flöte u . Klav . v . S . K . Eiert , Sonate op.
32 D-dur f . Violine u . Klav . v . E . Straßen
15 .45 Das Steckenpferd ; Von Liebesgrup -
pen , Türkencöpgen u . and . zerbrechl . Kost¬
barkeiten ; 17 .05 Streichtrio op . 32 A -dur
von Haydn , Sonata op . 10 v . Dohnanyl ;
18 .00 Zeit u . Leben ; 18 .30 „Wenn auf d .
Alm d . Zither klingt “ ; 20 .00 Beschwingte
Tanzweisen ; 20 .30 Sendg . d . Mtlitärreg . ;
20 .45 „Pioniere d . menschl . Geistes — von
Aerzten , Forschem , Erfindern u . Entdek*
kern " , Sendereihe (3 . Folge) v . H . Satt )en
22 .00 „Belsazars Fest “ v . W . Walton ; 23 .00
Streitgespräch um Sartre ; 23 .30 Für die
Freunde d . Jazz . — Studio Karlsruhe : 16 .50
Zeltschriftenschau von H . Wiedemann . —
SUdwestfunk ; 20 .00 Tanzmusik . — Nord-
westdeutscher Rundfunk : 20 .00 Hörspiel :
„Die Nacht vor dem andern Tag“ von E .
Schnabel.

Teuerung und — was das Schlim¬
mere wäre — die ganze Brotversor-
gurtg käme ins Wanken. Niemand
könnte garantieren , daß die Bevöl¬
kerung mit dem täglichen Brot regel¬
mäßig und ausreichend versorgt
wird.

Wenn wir jeden Montag den Bör¬
senbericht hören dann müssen wir
feststellen, daß Weizen meistens
nicht in ausreichender Menge vor¬
handen ist . Wir hören, daß dieses
oder jenes Land den Weizen erhält
oder ihn umtauscht gegen Roggen ,
der dann uns Deutschen angeliefert
wird . So haben wir z . Zt . nur Roggen
und ganz wenig Weizen . Wenn aber
noch eine Zumischung von 20 bis
25 % Mais- . Soja - oder Kartoffel¬
walzmehl angeordnet wird , eo ist es
ganz unmöglich , ein einwandfreies
Brot herzustellen.

Die Behörde will nun demnächst
durch Erhöhung der Preise allmäh¬
lich eine Angleichung an die Welt¬
marktpreise erzielen. Es ist aber
dann nötig, daß wir als Gegenlei¬
stung für unseren Export Getreide
frei einführen können und zwar
aus den Ländern , von denen wir die
günstigsten Angebote erhalten . Ist
dies der Fall, dann können wir die
Zwangswirtschaft im Getreidesektor
aufheben. In der Welt Ist an Getreide
eine so große Ueberproduktion, daß
das Angebot die Nachfrage über¬
steigt. Dann werden auch die Preise
fallen, so wie wir es nach der Infla¬
tion im Jahre 1923 erlebt haben.

Heimkehrer vom Dienstag
Am 10 . Mai trafen wieder 87

Heimkehrr aus Rußland in Ulm ein.
Sie kamen aus den Lagern Tiflis,
Ulianowsk Kutisi, Suzhum, Tschia -
tusi . Der nächste Transport mit 92
Heimkehrern wird am Donnerstag,
den 12 . Mal in Ulm erwartet .

Karlsruhe -Stadt
Gerber , Karl , ( 1905) , Oberfeld¬

straße 1 aus Lager 7215 ; H e m m i g,
Georg , (1908) , Herderstraße 12 aus
Lager 7215 ; Ruf , Helmut ( 1919),
Knielingen. Saarlandstraße 14 aus
Lager 7236/3 ; Sigrist , Willi ( 1909),Yorckstraße 34 aus Lager 7236 '3;
Zhwatal , Emmerich (1922) , Gera-
nienstr . aus Lager 7236/3 ; Wein -
zer , Hermann ( 1908) . Knielingen,
Untere Straße ld aus Lager 7215.

Tagebndi der Fadierstadf
Ein Stadtgartenkonzert , ausgeführt

vom Blasorchester Karlsruhe (unter
Leitung von Felix Mächler) , findet,wie bereits angekündigt, bei gün¬
stigem Wetter heute nachmittag von
16 bis 18 Uhr statt .

„Eine Wanderung durch das Rie¬
sengebirge" zeigt die Landsmann¬
schaft der Schlesier am Sonntag,dem 15 . Mai , 17 Uhr, im Aulabau
der Technischen Hochschule mit far¬
bigen Agfa -Color-Bildern im Rah¬
men eines Lichtbildervortrages. Mit¬
glieder und Freunde der Arbeitsge¬
meinschaft der Landsmannschaften
sind eingeladen.

Der zweite bibeiwissenschaftHche
Vortrag von Prof. Otto Graf findet
am Freitag , den 13 . Mai . um 20 Uhr,im Redtenbacher Hörsaal der T . H.
statt .

25jähriges Arbeitsjubiläum. Dieser
Tage beging Herr Otto Esch -
mann . Heidelberg, bei der Firma
Krauß-Bühler G . m . b . H ., Kohlen¬
großhandlung, Karlsruhe , Händel-
straße 13 , sein 25iähriges Arbeits-
Jubiläum . Herrn Eschmann wurde
auf Grund seiner erworbenen Ver¬
dienste an seinem Jubiläumstag
Prokura erteilt.
Ein Freundschaftsspiel KFV—Phö¬
nix findet heute um 18 .30 Uhr auf
dem KFV -Platz statt .

Mit Zithern und Mandolinen in den Frühling
Der Zitherclub Mühlburg ver¬

anstaltete anläßlich seines 55 -jährigen Be¬
stehens ein Jubiläumskonzert . Dieser
Abend 2eigte wiederum , mit welchem Fleiß
das z . Z . einzige Zitherorchester Karlsru¬
hes musiziert , und was aus der Zither als
Orchesterinstrument herauszuholen ist . Ein
Konzert dieser Art birgt ja immer eine
kleine Gefahr in sich, besonders wenn —
wie es hier zutraf — das Orchester außer¬
ordentlich groß und das ( Programm sehr
vielseitig ist : Jedes einzelne Vortragsstück
verlangt nun einmal , ohne Rüdesicht auf
das wiedergebende Instrument , eine lük-
kenlose Erfassung seines Charakters . Bei
der Zither liegt diese Aufgabe allein in
der Anschlagtechnik selbst , und gerade
hieraus erklärt sich die Schwierigkeit in
der Behandlung der Tempi . Ernst W ol¬
le n s a c k wußte diese Klippe geschickt
zu umgehen und dem jeweils erforderli¬
chen musikalischen Aufbau im Rahmen des
Möglichen zufriedenstellend gerecht zu
werden . Sehr duftig und vielfarbig vor
allem der Strauß -Walzer »An der schönen

blauen Donau “ . Das Doppelquartett der
Sängervereinigung Mühlburg paßte sich
gut an , und ergänzte die bunte musikali¬
sche Folge , die von anhaltendem Beifall
der zahlreichen Zuhörer abgelöst wurde . Fr.

Der Mandolinen -Club Daxlanden veran¬
staltete am vergangenen Sonntag sein
diesjähriges Frühjahrskonzert . Neben dem
Mandolinen Quartett Karlsruhe und dem
sich durch sauberes , diszipliniertes Musi¬
zieren auszeichnenden Vereinsorchesters
unter Leitung von August Offenhäuser er¬
freute vor allem wieder Irma Kunst mit
einer Reihe charmant vorgetragener Lie¬
der zur Guitarre . Mit einem Zitherso ’o
bereicherte Josef GrSfler das abwechs¬
lungsreiche Programm , das Volks- und
Tanzweisen , Operettenmelodien , Ouvcr*
türen und Charakterstücke in einoöngiger
Folge umfaßte . Die Zuhörer , die den Saa !
bis fast auf den letzten1 Platz füllten , be¬
lohnten die schönen Leistungen mit v el
Beifall. -de.
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Optik strebt wieder nadi Weltruf

Neukonstruktionen erobern sich den in. und ausländischen Markt
Frankfurt . (SAZ ) Wenn der deutsche

Name in der Welt durch einen einzel¬
nen Industriezweig Weltruhm erlangtNamen wie Zeiß -Ikon , Leitz und Agfasind zu feststehenden Begriffen auf
dem Weltmarkt geworden . Nach dem
Zusammenbruch im Jahre 1945, als
sämtliche deutschen Patente ihres
Schutzes in der Welt berauijt wurden ,da machten sich zu allererst die opti¬schen Fabriken in Europa und in
TJebersee daran , ihre bis dahin farb¬
losen Firmennamen durch die deutschen
nicht mehr geschützten Gütezeichen zu
ersetzen . Als die ersten wirklichen
deutschen Erzeugnisse dann wieder in
der Welt erschienen , waren die gutenalten Namen zum Teil in plumpester
Weise mißbraucht worden . Trotz der
Beschlagnahme von Patenten und Kon¬
struktionszeichnungen gelingt es heute
kaum einem ausländischen Werk , etwa
die Leica genauestens nachzubauen .
Ohne Uebertreibung kann die deutsche
optische Industrie mit ihrem qualifizier¬
ten Facharbeiterstamm auch heute noch
von sich behaupten , auf dem Weltmarkt
— soweit es sich um Qualität und Lei¬
stung handelt — voll konkurrenzfähig
iu sein .

Man muß sich vergegenwärtigen , daß
die deutsche Optik vor dem Kriege rund
40 Prozent des Weltumsatzes in dieser
Branche auf sich allein vereinigte , um
die überragende Bedeutung dieser In¬
dustrie zu verstehen . Für rund 100 Mill .
Reichsmark wurden im Jahre 1938 op¬
tische Erzeugnisse exportiert . In 1500
Betrieben wurden über 100 000 Spezial¬
arbeiter beschäftigt . Das Kriegsende
mit seiner Zonenspaltung , mit Demon¬
tagen und Zerstörungen warf auch die
optische Industrie um Jahrzehnte zu¬
rück . Rund 55 Prozent der deutschen
Produktionsstätten sind in der Ostzone
und in Berlin beheimatet . U . a . die
weltbekannten Zeißwerke und die
Firma Schott in Jena , die Zeiß -Ikon -
Werke in Dresden und Berlin und das
Hauptzentrum der Brillenproduktion in
Rathenow Hier allein arbeiteten über
200 Fabriken mit 11 000 Arbeitern , die
im Jahre 1938 14 Millionen Brillenglä¬
ser produzierten . Aus diesen Zahlen Ist
ersichtlich , welch dominierende Stellung
Rathenow und Jena innerhalb der opti¬
schen Industrie Gesamtdeutschlands
einnahmen . 90 Prozent der Zeiß -Werke
wurden bekanntlich demontiert . In Ra¬
thenow , sah es nicht anders aus . Die
Glaswerke Schott in Jena , die die Haupt¬
erzeuger von optischem Rohglas in
Deutschland waren , wurden völlig ab¬
gebaut . Was noch übrig blieb , wurde
in der Ostzone enteignet und in landes¬
eigene Betriebe umgewandelt . Diesen
Unternehmen fehlen heute meist die
wichtigsten Zubringerwerke , die zum
Teil ihren Sitz seit Jahrzehnten in West¬
deutschland .{laben . So ist die Firma
Deckel als Hersteller der sogenannten
Compurverschlüsse in München einfach
nicht zu ersetzen . Wenn trotzdem in
der Ostzone zur diesjährigen Leipziger
Messe wieder erstaunliche Fortschritte
erzielt wurden , so liegt dies in erster
Linie daran , daß die ortsgebundenen
Arbeitskräfte , die in wenigen Städten
konzentriert sind , aus dem Nichts her¬
aus wieder an den Aufbau gegangen
sind , obwohl die technischen Hilfsmit¬
tel mehr als miserabel waren und noch
sind .

Die Kriegsschäden und Demontage¬
verluste waren in Westdeutschland we¬
sentlich geringer als in der Ostzone .
Fast 30 Prozent der optischen Industrie
der amerikanischen Zone haben ihren
Sitz in München , Wetzlar und Stuttgart .
In der britischen Zone sind die führen¬
den Unternehmen in Göttingen und
Braunschweig beheimatet , die franzö¬
sische Zone hat lediglich ein größeres
optisches Werk in Bad Kreuznach , wo
in erster Linie Foto -Objektive herge¬
stellt werden . Die Brillenproduktion der

.Westzonen konzentriert sich heute auf
Württemberg , Nordrhein -Westfalen und
Göttingen . Besonders im Ruhrgebiet hat
sich nach Kriegsende eine völlig neue
Brillenglasfabrikation entwickelt , die
teilweise mit Ostflüchtlingen und abge¬
wanderten Rathenower Arbeitern auf¬
gebaut wurde . Der größte Brillenglas¬
produzent der Westzonen ist allerdings
immer noch die Firma Rodenstock in
München .

Durch den Exportzwang bedingt ,
wurde nach Kriegsende in erster Linie
die Erzeugung von hochwertigen Foto¬
apparaten vorangetrieben . Schon 1947
konnten 300 000 Kameras , also etwa 25
Prozent der Friedensproduktion , expor¬
tiert werden . Ende 1948 erreichte die
Fotoapparatproduktion 75 Prozent der
Friedensfertigung Während Leitz die
bekannten Leica -Typen baut , bringt
Zeiß - Ikon in Stuttgart die Ikonta und
Super - Ikonta heraus . Agfa -Kameras
werden in München gebaut , während
Voigtländer in Braunschweig eine be¬
sondere Bedeutung erlangt hat .

Die Zukunftsaussichten der deutschen
Kamera -Industrie werden von der Wirt¬
schaft selbst recht optimistisch beur¬
teilt . Deutschland verfügt im Kamera -
Bau über die längsten Friedenserfah¬
rungen und kann heute noch in der
Entwicklung von Kleinbild - und Spie¬
gelreflexkameras al« führend bezeich¬
net werden Von dem mit dem Objekt
gekoppelten Entfernungsmesser ange¬
fangen über die auswechselbare Optik
bis zur weitreichenden Teleoptik , von
der höchsten Lichtstärke und den
Schlitzverschlüssen bis zu 1/1250 Se¬
kunde ist die deutsche Kleinbildkamera
in ihrem technischen Vorsprung auf der
Welt unerreicht . Zeiß -Ikon wird dazu
im nächsten Jahr eine neue Contax -
Kamera herausbringen , die alle bishe¬
rigen Entwicklungen übertreffen wird .
Das Steineck -Kamera -Werk in Tutzing

Erhöhte Lebensmitteleinfuhren
im April

Die Lebensmittel -Einfuhren ln das
Vereinigte Wirtschaftsgebiet haben
sich im Monat April auf 697 785 t ge¬
genüber 502 356 t im März erhöht . Der
größte Teil der importierten Lebens¬
mittel entfällt mit 464 005 t auf Ge¬
treide und Mehl . Eine besondere Be¬
deutung ist den Einfuhren von Fett ,
Oel und Oelfrüchten in Höhe von
67 441 t beizumessen . Besonders hoch
lagen im April auch die Lieferungen
von Zitrusfrüchten mit 32 484 t . Fer¬
ner wurden u . a . 23 154 t Frischge¬
müse , 1790 t Kakaobohnen , 1312 t
Käse , 18 505 t Hülsenfrüchte , 34 633 t
Zucker , 28 500 t Fisch und 18 072 t
Kartoffel -Walzmehl eingeführt . Die
übrigen Einfuhren setzen sich aus

ln Bayern , das die bekannte Kleinst¬
bildkamera mit einer Lichtstärke 1 :2,5
in Form einer Armbanduhr geschaffen
hat , wird eine große Zukunft haben .
Die Kamera wiegt nur 45 Gramm und
beherbergt trotzdem einen normalen
Schmalfilm mit 36 Aufnahmen für 480
Bilder . Für 1949 ist die deutsche op¬
tische Industrie mit Auslandsaufträgen
voll ausgelastet . Aber auch der deutsche
Markt gewinnt jetzt wieder für die In¬
dustrie größere Bedeutung .

Ein Engpaß ist in der Optik immer
noch die Produktion von Filmaufnahme -
und -Vorführgeräten . Hier lag der
Schwerpunkt der Produktion in der
Ostzone , und gerade dieser Produk¬
tionszweig wurde gänzlich demontiert .
Im Augenblick versucht Italien , die Si¬
tuation auszunutzen und stellte sogar
auf der Frankfkurter Frühjahrsmesse
modernste Apparate aus , die beweisen ,
wie sehr sich das Ausland bemüht , den
deutschen Vorsprung und deutsche Eng¬
pässe geschickt für sich selbst auszu¬
nutzen . el

STUTTGART (SAZ ) . Ein Vertreter
des württembergisch -badischen Büros
der JEIA gab in einer Radio -Sendung
einen Ueberblick über den württem¬
bergisch -badischen Außenhandel und
die Bemühungen der JEIA , diesen
lebenswichtigen Faktor noch weiter
zu steigern . Als das gegenwärtige Au¬
ßenhandels -Programm Anfang 1947 ge¬
startet worden wäre , hätte Württem¬
berg -Baden Waren für nicht ganz 6
Mill . Dollar exportiert . Schon im fol¬
genden Jahre wäre eine Steigerung
von 400 ' /» auf 26 Millionen erzielt wor¬
den . Nach den Ergebnissen des ersten
Vierteljahres 1949 sei anzunehmen ,
daß die Exporte 1949 mit aller Wahr¬
scheinlichkeit 60 Mill . Dollar überstei¬
gen werden - Selbst mit diesem Ergeb¬
nis sei das Land jedoch noch weit von
dem erforderlichen Ziel entfernt , denn
es seien nur etwa 60 ' t der württem¬
bergisch -badischen Vorkriegsausfuhr .
Wenn Deutschland wirtschaftlich wie¬
der auf eigenen Füßen stehen wolle ,
so müsse der Export in den nächsten
drei Jahren verdreifacht werden .
Deutschlands Außenhandelsbilanz sei
erst dann ausgleichend , wenn die Ex¬
porteinnahmen die Ausgaben für Im¬
porte ohne fremde Hilfe decken wür¬
den .

kleineren Posten von Kartoffel -Er¬
zeugnissen , Gewürzen , Eiern , Fleisch ,
Trockengemüse und Obst -Erzeugnissen
zusammen . Von besonderer Bedeu¬
tung ist bei den Einfuhren , daß in
zunehmendem Maße die Lieferungen
aus Handelsverträgen erfolgen . • □
Wieder Südddeutscher Häuteverband

STUTTGART . (SAZ ) Die Süddeut¬
sche Häuteverwertungs GmbH , deren
Tätigkeit seit 1945 ruhte , ist nun von
den Häuteverwertungen der gesamten
US-Zone wieder als oberste Dachor¬
ganisation der süddeutschen Häute¬
verwertungsinteressen mit dem frü¬
heren Aufgabenkreis anerkannt wor¬
den . Zum geschäftsführenden Vorstand
wurde Direktor Fr . Häußermann ge¬
wählt .

Billige Eier in Aussicht !
Aus Dänemark sind für Württem¬

berg -Baden 25 Waggons mit 3,6 Millio¬
nen Eier unterwegs . Eine Teillieferung
ist bereits eingetroffen . Der neue Eier¬
segen wird auf die Großstädte ver¬
teilt und zu den bisher bekannten
Preisen für Import -Eier (26, 28 und 30
Pfennig ) verkauft .

Aus Holland und Frankreich trifft
in den nächsten Tagen Salat . Blumen¬
kohl , Endivien ein . Dänemark brachte
5000 Tonnen Käse für die Bizone zum
Versand . Davon erhält Württemberg -
Baden 60 Tonnen . Es handelt sich um
45*/. Hartkäse und 30V « Schmelzkäse .Die schon beinahe wieder vergessenen
Bananen treffen in den nächsten acht
Tagen in Hamburg ein . Die Bizone
erwartet in Kürze aus Frankreich undItalien Weinlieferungen für 220 000Dollar . Italien liefert Verarbeitungs¬weine , Wermutgrundweine , Wermutund zollbegünstigten Meßwein . Frank¬reich liefert Konsumweine , die in dendirekten Verkauf gelangen .

Die JEIA bemühe sich , den Außen¬
handelsverkehr nach und nach wie¬
der aufzubauen . So habe beispiels¬weise das Stuttgarter JEIA -Büro im
Monat März 511 Geschäftsreisenden aus
Württemberg - Baden Auslandsreisen
ermöglicht , um die durch die Kriegs¬
verhältnisse abgerissenen Geschäfts¬
verbindungen wieder aufzunehmen
und neue Verträge abzuschließen .
Obendrein bestehe heute bereits wie¬
der die Möglichkeit , daß deutsche Fir¬
men Mitglieder ausländischer Wirt¬
schaftsverbände werden könnten . In
diesem Zusammenhang wies der Spre¬
cher darauf hin , daß das württem¬
berg -badische Büro der JEIA in der
Lage sei , ihre verschiedenen Probleme
bei den Handelsvertrags -Verhandlun¬
gen aufzugreifen und wenn möglich zu
einem guten Erfolg zu führen .

Zur Dollarklausel und der augen¬
blicklichen Dollarknappheit erklärt
der Sprecher , man dürfe nicht ver¬
gessen , daß nicht die Dollarknappheit ,
sondern der Mangel an lebenswichti¬
gen Waren das eigentliche Problem
sei . Die einzige vernünftige Lösung
läge darin , die Produktion Deutsch¬
lands weiter zu erhöhen .

Zusammenfassend beurteilte er die
Exportaussichten in der Zukunft nicht
ungünstig . Ohne die Schwierigkeiten
zu unterschätzen , die noch zu erwar¬
ten seien , und die aber auch für die
andern Länder zuträfen , sei er über¬
zeugt , daß Deutschland mit Hilfe des
Marshall -Planes und seiner bekannten
Beweglichkeit der Industrie , der Tüch¬
tigkeit und Geschicklichkeit seiner
Arbeiter seine frühere Stellung als
eines der wichtigsten Exportländer
der Welt wieder gewinnen werde . Die
ständig steigende Zahl der Export¬
firmen Württemberg -Badens , die allein
in den letzten drei Monaten um fast
500 Firmen zugenommen habe , sei ein
Beweis dafür , was erreicht worden
sei und was noch erreicht werden
könne . Sie seien auch ein Zeichen für
die Rührigkeit der württembergisch -
badischen Industrie , ihrer Arbeiter
und Angestellten fz -

Unsere Sportecke
Fußball -Endspiel in Stuttgart

Der Spielplan zur Deutschen Fußball¬
meisterschaft und die Austragungsorte la¬
gen in groben Zügen bereits seit längere*
Zeit fest . Bei der Tagung des Spielaus -
sctjusses des DFA in Aßmannshausen
wurde zur bedauerlichen Gewißheit , daß
auch in diesem Jahre noch kein Ostzonen¬
vertreter an den Endspielen teilnehmen
kann , so daß nach dem Plan II des DFA
der Dritte der US - oder der britischen
Zone das Achter-Teilnehmerfeld vervoll¬
ständigen wird . Da dieser dritte Teilneh¬
mer zwischen der amerikanischen und der
britischen Zone erst am 5 . Juni ermittelt
werden kann , wurde der Plan wie folgt
festgesetzt :

Vorrunde am 12 . Juni :
InBerlin : Berliner SV 92 — Borussia

Dortmund : in Kaiserslautern : Frz.
Zone II — Kidcers Offenbach : in Frank¬
furt : Süddeutschland II — Nordmeister ;
in Duisburg : US - oder brit . Zone III
— Kaiserslautern .

Zwischenrunde am 19 . Juni :
In München : Sieger von Berlin ge¬

gen Sieger von Duisburg : in Düssel¬
dorf : Sieger von Kaiserslautern gegen
Sieger von Frankfurt .

Endrunde ln Stuttgart am 3 . Juli
Der norddeutsche Meister wird am 22 .

Mai im Entscheidungsspiel zwischen HSV
und St. Pauli ermittelt . Der Verlierer
kämpft mit Rotweiß Essen am 29 . Mai um
den dritten Platz der britischen Zone . Der
Dritte der britischen Zone kämpft am 5.
Juni mit dem Dritten der US -Zone.

*
264 Gewinner mit 10 Punkten

Beim 31 . Fußball-Toto sind insgesamt
674 000 DM aufgekommen . Von der 50 -pro¬
zentigen Gewinnausschüttung in Höhe von
337 000 DM entfallen voraussichtlich auf
die 264 Gewinner des ersten Ranges je
425 DM . Die 5911 Gewinner des zweiten
Ranges erhalten je 19 und die 41 638 Ge¬
winner des dritten Ranges je 2 .70 DM .

Achtung 32. Sport -Toto I
Da verschiedene Termine noch nicht end¬

gültig feststehen , ist damit zu rechnen,
daß außer dem im Wettschein 32 genann¬
ten' Spiel Eintracht — Schweinfurt , das be¬
reits stattfand , auch die Spiele 12 und 13
ausfallen bzw. verlegt werden . In diesem
Falle werden nur 11 Spiele gewertet , und
zwar rüdct Spiel 14 automatisch nach , ist
also ebenfalls bei den Wetten zu beachten .

Die jüngsten Ringen im Ring
Bei den mittelbadischen Schülermeister¬

schaften im Ringen , die in Bruchsal statt¬
fanden , waren über 100 Kraftsportjünger
auf der Matte . Den weitaus besten Nach¬
wuchs hat Germania Bruchsal, blieben
doch sechs von acht Titeln in Bruchsal und
mit 57 Punkten errangen sich auch die
jungen »Germanen " die »beste Gesamt¬
wertung " vor Oestringen und Brötzingen .

Bis 25 kg Körpergewicht (8 Teilnehmer ) :
1. Kl . Wallburg (Bruchsal) ,

BIS 27,5 kg Körpergewicht ( 10 Telln .) »
1. C . Rühle (SV Brötz.) ,

Bis 30 kg Körpergewicht (23 Tellnafcm .) »
1. W . Sdierer (Bruchsal) ,

Bis 35 kg Körpergewicht ( 18 Teilnehm .) »
1. W . Ebersoll (Bruchsal) ,

Bis 40 kg Körpergewicht 110 Tetlnehm .)t
1. A . Ohrband (Bruchsal) ,

Bis 45 kg Körpergewicht (9 Teilnehmer ) »
I . E . Schmitt (Bruchsal) ,

Bis 50 kg Körpergewicht (5 Teilnehmer ) :
1. E . Kreischer (Bruchsal) ,Ueber 50 kg Körpergewicht (10 Telln .) »
1. G . Hartlieb (Oestringen ) ,

Gufe Export -Aussichten
60 Mill . Dollar Exporte aus Württemberg -Baden im Jahr 1949 vorgesehen

Statt besonderer Anzeige
Unerwartet schnell wurde am 9.
Mai mein lieber Mann , unser guter
Vater und Großvater

Arthur Lau
Rektor 1. R.

im Alter von 72 Jahren uns durch
einen SchlaganfaN entrissen .
Karlsruhe , den 10. Mai 1948.
Weltzienstr . 20.

ln tiefer Trauer :
Wilhelmine Lau , geb . Wegmann
Johanna Smith , geb . Lau
Artur Lau , Studienrat
Oskar Lau , Pfarrer
Dr . Walter Smith
Hedwig Lau , geb - König
Maria Lau , geb . Kreis
und Enkelkinder .

Feuerbestattung : Donnerstag , 12.
Mai 1049, 11 Uh Hauptfriedhof . '

Veranstaltung «!)

»BEDELIA * — das Doppelleben einer
Giftmörderin .

GLORIA ÄW -
. STARKE HERZEN * nach der Novelle

. Mein Bruder Jonathan " . Auf vielsei¬
tigen Wunsch ! Sonntag , 10.30 Uhr Wie¬
derholung des Kulturftlmmatinees
.Kampf dem Krebs " .

Das Welt -Horoskop
Krieg oder Frieden ? Gewaltige Ereig¬
nisse ! Astrologie . Vortrag : Dozent
Hagen , Karlsruhe . 17. 5. 49 .

‘
20.00 Uhr

im Munz -Saal . Vorverkauf bei den
bekannten Vorverkaufs -Stellen .

Amtlich « Bekanntmachungen
öffentliche

Zahlungsaufforderung .
An die Zahlung nachstehender Steuer¬
schuldigkeiten für Monat Mai 1949,
die au -f 15. Mai 1949 fällig sind , wird
erinnert :
Grundsteuer , mit je einem Zwölftel
der Jahressteuerschuld ,
Gewerbesteuer , mit je einem Drittel
der Vierteljahresschuld .
Gleichzeitig wird an die Abgabe der
Getänkesteueranmeldungen , die auf 5.
eines jeden Monats für den vorange¬
gangenen Monat abzuqeben sind , er¬
innert und darauf hingewiesen , daß
bei nicht rechtzeitiger Abgabe der An¬
meldungen Säumniszuschläge erhoben
werden . Nach erfolgter Anmeldung
erhält der Steuerpflichtige einen For¬
derungszettel vom Stadt . Steueramt .
Die festgesteMte Steuerschuld ist so¬
fort zur Zahlung fällig .
Die fällig gewesenen , noch rückstän¬
digen Steueisdhuldiqkeiten sind sofort
an die Stadthauptkasse , Beiertheimer
Allee 16, Erdgeschoß , linker Flügel ,
Zimmer Nr . 109, möglichst bargeldlos
auf deren Girokonto Nr . 96 bei der
Städt . Sparkasse Karlsruhe oder eines
Ihrer Bankkonten — wie auf dem For¬
derungszettel angegeben — zu bezah¬
len . Bei bargeldloser Zahlung ist je¬
weils das Buchunqszeichen anzug -eben .
Die Steuerpflichtigen werden darauf
hingewiesen , daß bei nicht fristgemä¬
ßer Zahlung Säumniszuschläge ver¬
wirkt werden und bei Nichtzahlung
bis spätestens 20. Mai 1949 mit Be¬
treibung gerechnet werden muß .
Auf die Steuerzahlungstermine im Junfi
1949 wird jetzt schon hingewiesen .

Der Oberbürgermeister .
Zu mt«l«n gesucht

Hinweise

Beweise f. Ehescheidungen
sonstige geheime Ermittlungen und
Auskünfte , kostenlose Beratung —
ermäßigte Gebühren , strenge Dis¬
kretion pugesichert ,
Detektiv - Institut EDVIN BARTH ,

Karlsruhe , Seminarstraße 1
(beim Engländerplatz ) Ruf Nr . 5793

Stellen Angebote
Kräftiger , aufgeweckter Junge mit gut .

Schulzeugnissen , hat Gelegenheit in
kiesiger Zuckerwarenfabrik da « Bon -
bonmacherhandwerk gründlich zu er¬
lernen . Bewerbung , mit selbstgeschrie¬
benem Lebenslauf und Zeugn -isabsdir .
unter 1522 an Anzeigen -Bekir , Khe .,
Karlstraße 14.

Stellengesuche
AM. geb . Frau s . stdw . Beschg . , evtl .

Beaufs . v . Kind . « . im Haush . S3 u .
2623 an Aaz .-Be& i , Khe ., Karlati . W.

Eilt ! Schönes möbliertes Zimmer , sonn .,
in ruhiger Lage , sehr sauber , möql .
m . fließendem Wasser , sof . gesucht .
53 unter Nr . 70026 an SAZ Karlsruhe .

Wohnungstausch
W ’thnungstauveh

Stuttgart - Karlsruhe
Biete in Stuttgart -Bad Cannstatt neu -
zeitl Dreizimm ^ r - Wchnunq Badezim¬
mer , Küche mit Veranda bewohnbare
Kammer , zwei Kellerräume geräumige
Garaae . klein Gartenanteil 5 Minuten
vom Bahnhof 3 Minuten von Straßen¬
bahn in ruhiger Lage Nähe Kuroark ,
M»ete 100 DM (Gar ge 18 DM1 (Tele -
fonanschluß ) — Cuche entspr 3—4-Zinv
merwohnung in Karlsruhe und Umge -
bu no Ange h »* 745Q an SA ? Khe H

Wohnungstausch !
Biete sonnige 4-Z .-Wohng . mit Mens ,
in Südstadt , NebeniusstT . 29 , TI. Stock .
Suche : 4-Z .-Wohng ., Südweetst . , evtl .
Lenz - . Bürklin -, Boeckh - , Klsupredkb ,
VoThoteetreße ,

O/iwn aJtex. die. gxäfija&k&lewi
Wlnterechiacken u . Pettebtagerungen durch einsaitige
Kost belasten den Organismus ! zur Btutauffrlsehung
und für „ gutes Aussehen “ den naturgemäßen
Dr. E .RICHTER’S Kräutertee
Auch alt Drix-Dragees in Apofh . u . Drog . I ** (/ <!& \

Im Urlaub oder auf Reisen
brauchen Sie keineswegs auf ihre gewohnte

KARLSRUHER NEUE ZEITUN6
tu verzichten .
Geben Sie uns bitte vor Urieubs - oder Reisebeginn
Ihre neue Anschrift bekannt Wir senden Ihnen gerne
Ihre Zeitung sofort und regelmäßig nach.

KAR1SRUHERNEUEZETTUN6

■t

Bdilafiimmtr, Speife-tDohnjimmee,
fimenjimmet, fiiidien, ftlcinmöbei,

IRatratfen unö polflcrmöbcl
zu bedeutend Herabgesetzten Preisen

Möbelhaus der Siidd . Handelsgesellschaft
Karlsruhe • Adlerstraße 13 • Telefon 3107

Zu verkaufen

Tafelklavier , billig zu verkaufen . ES]
unter Nr . 70023 an SAZ Karlsruhe .

Bild , hl . Abendmahl , 65X 90 u . versch .
preisw . zu vk Albert , Augartenstr . 36 .

Gas -Badeofen u . Badewanne , preisw . zu
verkauf . Khe . , Emil -Gött -Str . 11 p . r .

Zu Kaufen gesucht
Gut erhalt . Schreibmaschine zu kaufen

ges . 53 unter Nr . 70025 an SAZ Khe .
Einige Weinfässer zw . 50 u . 150 1 zu

kf . ges . K ) u . Nr . 33202 an SAZ Khe .

Automarkt

LKW , 2 to , auch Holzgas , zu kaufen
ge « . Anzahlg . DM 600.—. Rest auf
Wechsel . £23 u . 70024 an SAZ Khe .

Heiraten

Witwer , 39 J . , mit 2 Kind ., 6 u . 10 J .,sucht eine gt . Mutter , evgl ., 28—35 j !
kenn . i . lern . u . 33206 an SAZ Khe .

Vertchledene »
Küche mit Gasherd , Schreibt , mit Stuhl

zu vermieten . KI u . 1524 an Anzeig .-
Bekir , Khe . , Karlstraße 14.

Schlafzimmer , eiche , u . Wohn # ., gegen
geringes monatl . Entgelt günstig zu
verleih . ▼. Baedtmann , Nowack -Anl . 2.

5cktiuAtoObLx )i \ ! I \ IM fein
püfzt,poüwt, mtuMJuin !

Satehäniich « Empfehlungen

Allgold und Silber
Ringe , Ketten , Broschen , Zahngold ,
silb . Bestecke usw . kauft zum Zwecke
der Weiterverarbeitung zu höchsten
Tagespreisen . J . Popolf , Karlsruhe ,
Rtterstr . 24 (ficke Kriegastr .) Tel . 104.

Ihre Rufnummer für Anzeigen
6649

S

Ist Backen heute
ein Luxus . . .?
Jeder liebt Hausgeböde . ,
aber das liebe Geld I Die
Eier sind ja so teuer .
Wer zu redinen versteht ,
nimmt Milei . Es Ober¬
nimmt beim Badcen die
Rolle des Eies u . lockert
den Teig . Milei spart
Geld auch beim Kochen
und Braten . . . und ist
vielseitig wie eine tOeh-
tige Köchin.
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